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ŝehâ h

Namen verlangen SvllvreLe Autonomie
Forderungen an die künftige Negierung

jissstl, 13 . Febr . Während des Wochenendes ist durch süh -
» flämische Persönlichkeiten und Organisationen eine große

^-Esfioe für eine kulturelle Autonomie Flanderns eingeleitet
den . Zunächst hat der Verband Flämischer Kulturvereini -
- n, dem sich andere flämische Verbände anschlossen , eine

Mmig an den bisherigen Ministerpräsidenten Spaak und
Ilit der Kabinettsbildung beauftragten Staatsminister 2a -

^ sandt , in der eine Demission oder Abberufung des flämi -

^ Urztes Martens für unannehmbar erklärt wird . Am Sonn¬
abend fand im Rathaus von Antwerpen unter dem Vorsitz

flämischen Oberbürgermeisters und Kammerpräsidenten
Mans eine geheime Sitzung führender flämischer Politiker

Katholischen und der Sozialdemokratischen Partei statt , auf
wie man annimmt , allgemeine Richtlinien für die Schaffung

Autonomie besprochen wurden . Es wird erwartet ,
rM- als erste flämische Forderung an die neue Regierung die
5 - veiteilung des belgischen Kultusministeriums in eine slä -
' Whe und eine wallonische Abteilung aufgestellt wird .
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Vegiuu der amerikanischen Flottenmanöver
158 Kriegsschiffe und 68V Flugzeuge beteiligt

Za« Juan de Portorico , 13 . Febr . Die Hauptmanöver der

«erikanischen Kriegsflotte werden im Laufe der Nacht zum
nstag beginnen , nachdem sich die angreifende weiße Flotte

Admiral Kalksuß während des Tages von der schwarzen

Flotte , die von Admiral Block geführt wird , zu trennen begann .
Lar Manovergebiet erstreckt sich über einen Raum von 400 Mil¬

lionen Quadratmeilen von Norfolk (Virginien ) bis zur Nord -

fpitze von Brasilien . Die Bewegungen der ISO beteiligten Kriegs -

! Hisse sowie der OVO beteiligten Flugzeuge werden streng ge-

shümgehaiten . Präsident Roosevelt beabsichtigt , sich in den näch¬

ste« Tagen an Bord des Kreuzers „Houston " zu begeben .

l8 me amerikanische Zerstörer müssen umgebaul werden
Atvqork , 13. Febr . Die Indienststellung von 18 neuen Zer -

fikern wurde , wie zuverlässig bekannt wird , durch die Ent¬
deckung schwerer mechanischer Defekte an den Turbinen wesentlich
Mzögert . Die Defekte wurden festgeftellt , als nach der kürz-

lichen , angeblich zufriedenstellend verlaufenen Probefahrt des
Zerstörers „Venham " das Turbinengehäuse abgeschraubt wurde .
Die „Benham " sowie 17 Schwesterschiffe waren mit neuen Hoch-
druck-Hochtemperaturturbinen ausgerüstet , über deren Zweckmä -
tzgkeit die Meinungen im Marineministerium seit Jahren ge¬
teilt waren .

Die Konstruktionsabteilung des Ministeriums plante , der
»Reuyork Times " zufolge , den Einbau dieser Turbinen auch in
»ier neue Schlachtschiffe und in das Flugzeugmutterschiff „Hor -
»et". Roosevelt ordnete jedoch die Verwendung erprobter Kon¬
struktionsarbeiten an . Sämtliche Zerstörer müssen jetzt mit neuen
Turbinen ausgerüstet werden , wodurch sich das ganze Flotten -
kmprogramm verzögert .

heule Viensrag :

Stapkllaus des Schlachtschiffes F "
ln Vegenwart des Führers — der sichrer in Hamburg begeistert begrüßt

Hamburg , 13. Febr . Das ganze deutsche Volk weilt mit den
Herzen in Hamburg , denn der Führer , der Neuschöpfer der deut¬

schen Wehrhoheit , wird dem Stapellauf des neuen größten Schis¬
ses unserer Kriegsmarine , dem 35 600 Tonnen -Schlachtschiff „F "

,
beiwohnen und Worte der Weihe sprechen .

Stolze Freude erfüllte die Hansestadt schon am Montag in

Erwartung der Ankunft des Führers . Seit den frühesten Mor¬
genstunden kündigte sich der Pulsschlag dieses großen Ereignisses
an . Unübersehbare Menschenmassen fluteten zu den großen Stra¬
ßenzügen der Innenstadt , um dem Führer auf seinem Weg vom
Ankunftsbahnhof zum Hotel Atlantic zuzujubeln . 2n den Mit¬

tagsstunden verstärkte sich der Zustrom immer mehr und in den
ersten Nachmittagsstundcn schwoll der Verkehr in beängstigenden
Ausmaßen an .

Pünktlich um 10.11 Uhr traf der Sonderzug des Füh¬
rers auf dem festlich geschmückten Dammtor - Bahnhof ein . Der
Führer verläßt sogleich den Zug und wird , während die Mau¬
ern des Bahnhofes von den Heilrufen der Zehntausende erzit¬
tern , auf dem Bahnsteig von Reichsstatthalter Gauleiter Kauf¬
mann , Bürgermeister Krogmann . Staatssekretär Ahrens ,
dem Kommandierenden General des 10 . Armeekorps , General
der Kavallerie Knochenyauer , dem Kommandierenden Admiral
der Marinestation der Nordsee , Admiral Saalwächter , dem
Flottenchef Admiral Voehm und anderen Persönlichkeiten em¬
pfangen .

Mit dem Führer trafen zum Stapellauf in Hamburg ein : Der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . c.
Raeder . Reichsminister von Ribbentrop , die Neichsleiter
Neichspressechef Dr . Dietrich , Bouhler und Bormann , Staatsmi¬
nister Dr . Meißner , die Staatssekretäre Freiherr von Weizsäcker ,
Hanke und Esser , die persönlichen und militärischen Adjutanten
des Führers .

Nicht endende Begeisterungsstürme schlugen dem Führer ent¬
gegen , als er das Bahnhofsgebäude durch die von mächtigen
Plastiken des Hoheitszeichens gekrönte Ehrenpforte verließ . Un¬
ter den Klängen des Präsentiermarsches schritt der Führer die
Front der Ehrenformationen ab . Dann bestieg der Führer mit
seiner Begleitung und den leitenden Persönlichkeiten der Hanse¬
stadt die Kraftwagen zur Fahrt ins Hotel „Atlantic "

. Eine ein¬
zige Woge des Jubels begleitet den Führer auf seinem Wege .

In Hamburg treffen im Lause des Montags und des Diens -

ragvormittag zahlreiche weitere hervorragende Persönlichkeiten
der Reichsfiihrung ein . Unter ihnen vor allem Eeneralfeldmar -

schall Eöring , der im Laufe des Dienstagvormittag erwartet
wird , weiter der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Ru¬

dolf Heß , Reichsminister Dr . Frick und Reichsminister für Volks -

aufklärunq und Propaganda Dr . Goebbels , Reichserziebungsmi -

nister Rust und di'e Neichsministcr Dr . Frank und Dr . Dorpmül -

ler .

Friedrichsruh , 13 . Febr . Auf der Fahrt noch Hamburg nabm
der Führer am Montag in Friedrichsruh Aufenthalt , um am
Grabe des Alt -Reichskanzlers Otto von Bismarck im Bismarck -
Mausoleum einen Lorbeerkranz niederzulegen .

Anschließend weilte der Führer als East des Fürsten und der
Fürstin Bismarck einige Zeit in Schloß Friedrichsruh .
Die Bevölkerung von Friedrichsruh und Umgegend , die dem fei¬
erlichen Akt der Krazniederlegung in ergriffenem Schweigen
beiwohnte , bereitete dem Führer bei seiner Ankunft und Abfahrt
begeisterte Kundgebungen .

Slapellarrf des Schlachtschiffes
Ein Festtag für ganz Deutschland — Hamburg schmückt sich

zu seinem Ehrentag
Hamburg , io . Febr . Am Dienstag , den 14 . Februar , wird auf

der Werft von Blohm u . Voß in Hamburg das 35 OOO-Tonnen -
Schlachtschiff „F " vom Stapel laufen . Ganz Deutschland wird an
diesem Tage nach Hamburg blicken. Ein Gigant aus Stahl und
Eisen ist rn angestrengter Arbeit deutscher Hirne und Hände
cmporgewachsen , bestimmt , Arbeit und Leben unseres Volkes zu
sichern , unsere Küsten

'
zu schützen und von deutscher Macht und

Größe auf allen Meeren der Welt zu künden . Bei einer Länge
von 241 Meter und einer Breite von 36 Meter weist der ge¬
panzerte Riese eine Bestückung von acht 38- Zcntimetrr -Geschützen
als schwerer und zwölf 15 -Zentimeter - Geschützen als mittlerer
Artillerie auf , wozu noch die Flakbestiickung tritt .

Auf dem Gelände der Werft von Blohm u . Voß werden neben
den zahlreichen Ehrenformationen die Betriebsführung mit der

gesamten Gefolgschaft und zahllose Gäste anwesend sein . Die

gewaltige Teilnehmerzahl von 50 000 deutschen Männern und

Frauen spiegelt die Bedeutung , die diesem Stapellaus beizu -

messeu ist.
Zu der Feier ist das Panzerschiff „Aomiral Scheer " bereits

am Sonntag nachmittag im Hamburger Hafen eingetroffen und

hat an der Ueberscebrücke festgemacht , der Kreuzer „Nürnberg "

und die 4 . Torpedobootsflottille vervollständigen mit dem Aviso

„ Grille " das prachtvolle militärische Bild .
Der Bedeutung dieses Stapellaufes entsprechen die Vorberei¬

tungen , die die Hansestadt trifft . Tausende von fleißigen Hän¬
den sind Tag und Nacht unermüdlich am Werk , um dis Stadt
für dieses große Ereignis festlich zu schmücken . Ein Wald hoher
weißer Masten ragt empor , an denen sich die Banner des neuen
Deutschlands im Winde bauschen . Besonders die Innenstadt und
die Straßcnzüge zum Hafen haben überaus kunstvollen Schmuck
erhalten .
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AußenministerHüll gemäßigter
Washington , 13 . Febr . 2m Rahmen einer Reihe von Vorträ¬

gen von Mitgliedern des Kabinetts . sprach Außenminister Hüll
«der Amerikas außenpolitisch ; Beziehungen . In bemerkenswer¬
tem Unterschied zu den taktlosen Angriffen , die gewisse Mitglie¬
der der amerikanischen Regierung im vergangenen Jahr gegen
das nationalsozialistische Deutschland erhoben , sprach Hüll objek¬
tiv und enthielt sich jeglicher Kritik . 2m Gegensatz zu der in
den hetzten Wochen hier oft gebrauchten Phrase von amerikani¬
schen Grenzen , die in Frankreich oder England liegen sollen , er¬
klärte er , daß die Botschaften , Gesandtschaften und Konsulate
kr Vereinigten Staaten Amerikas erste Verteidigungslinie seien ,
denn sie unterrichteten Washington über die Verhältnisse und
Absichten in fremden Ländern und sorgten für den Schutz des
amerikanischen Handels und der amerikanischen Bürger . Ab¬
sehen von der Sorge um die Landesverteidigung müsse die Re¬
gierung ferner bestrebt sein , die Organisationen zur Erhaltung
ks Weltfriedens auszubauen und Ursachen für Konflikte aus
km Wege zu räumen . Das betrachte das amerikanische Außen -

'vinisterium als seine vornehmlich « Aufgabe .

Slraßenrauber zum Toöe verurteilt
Ig - Jährigcr stellt Autofalle

Königsberg , 13 . Febr . In Riesenburg (Westpreußcn ) fand die
- « Handlung des Elbinger Sondergerichtes gegen den 19jährigen

Walter Porsch aus Eunthen statt . Die Anklage warf Porsch das
MAen einer Autofalle , Transportgefährdung sowie versuchten

. Mrd vor . Der Angeklagte hatte in der Nacht vom 31 . Januar
. Wl - Februar auf der Straße Riesenburg —Marienburg mit

^ kr Eisenkarre und Strauchwerk eine Autofalle gestellt , weiter
«>rch Heranwülzen eines fast vier Zentner schweren Beton -
«wäes auf die Schienen der Eisenbahn Menschenleben und
A ^ lsportmaterial gefährdet . Er hatte die Absicht , Menschen zu
W >v . um diese dann zu berauben . Durch die umsichtige Arbeit
A -Marienburqer Vahnschutzes konnte jedoch der Angeklagte er -
? d>»t und verhaftet werden . Glücklicherweise kam es auch nicht

beabsichtigten Unglück . Beweisaufnahme und Sachvcr -
siWrgengutachten ergaben , daß bei weniger glücklichen Umstän -

- A .uuiibersekbares Unheil angerichtet worden wäre . Die Auto -
raffiniert hergestellt , und auch das Eisenbahnattentat

zur Entgleisung eines Personenzuges geführt , wenn nicht
der Betonblock noch neu . also verhältnismäßig weich ge-

^ wäre . So zerschnitt der Zug den Block, ohne ernste Be¬

dungen davonzutragen . Nach fast dreitägiger Verhandlung
um Mitternacht vom Sonntag zum Montag das Urteil

^ udet . Porsch wurde wegen Verbrechens des Straßenraubes
Autofalle und versuchten Mordes zum Tode , wegen Ver -

^er Eisenbahntransportgefährdung in besonders schwe -

A « alle und Tateinheit mit versuchten Mordes zu zwölf Iah -
Zuchthaus verurteilt , weiter zu lebenslänglichem Ehrverlust

Tragung der Kosten des Verfahrens . Zulässigkeit der
W ^zeiaufsicht wurde ebenfalls anerkannt .

liches

chineiW^

Weichmachen des Wassers
Waschmittel und Seife.

Die PMftiM-Konssrenz
Araber legen ihren Standpunkt dar

London . 13. Febr. Die Beratungen der Palästina -Konferenz
wurden am Montagvormittag mit einer Zusammenkunft der

britischen und arabischen Vertreter fortgesetzt . Hierbei brachten
die Araber ihren Standpunkt gegenüber den britischen Negie¬
rungsvorschlägen zum Ausdruck . An der Konferenz nimmt ara -

bischerseits zum ersten Mal Ragheb Bey Naschaschibi teil . Eng -

lischerseits wurden die Verhandlungen durch den Kolonialmini¬

ster Malcolm Macdonald , den Unterstaatssekretär im Auswärti¬

gen Amt Butler und den Unterstaatssekretär kür Kolonien . Lord

Dufferin and Ava , geleitet .

Herjchcl Grünspan beging bewußt den Mord ! — Das Unter -

suchungsergebnis der psychiatrischen Sachverständigen .

Paris , 13. Febr . Die drei Sachverständigen Dr . Ceillier , Dr .
Genil -Perrin und Dr . Heuyer , die mit der Untersuchung der

geistigen Zurechnungsfähigkeit Herschel Grünspans , des Mörders
des deutschen Eesandtschaftsrates vom Rath , beauftragt waren ,
haben dem Untersuchungsrichter jetzt ihren Bericht übermittelt .
Sie find zu der Schlußfolgerung gelangt , daß Grünspan nicht
von Sinnen war , als er das Verbrechen beging , und daß er es

bewußt begangen hat . Sie haben außerdem festgestellt , daß die

Erbmasse des Juden zu Bedenken Anlaß gibt .
Der Untersuchungsrichter wird die Schlußfolgerungen dieses

Berichtes den Verteidigern Grünspans sowie den Anwälten der

Zivilkläger übermitteln .

280 Jagdflugzeuge und 115 Bomber von Frankreich in USA .

bestellt .

Paris , 14 . Febr . Der Vertreter der Agentur Havas in Wa¬

shington will an zuständiger Stelle erfahren haben , daß Frank¬

reich bei einer Flugzeugsabrik in Baltimore 115 leichte Bomber

bestellt bat .
Der „Matin " bemerkt in diesem Zusammenhang , bekanntlich

habe Präsident Roosevelt atlgekündigt , daß die Flugzeugkäufe
der französischen Regierung in den Vereinigten Staaten 600 Ma¬
schinen zum Eesamtpreis von 63 Millionen Dollars umfassen
würden . Augenblicklich lägen Bestellungen für 200 Jagdflug¬
zeuge und 115 leichte Bomber vor .

18 chinesische Flugzeuge abgeschossen .

Schanghai , 13 . Febr . Als Ergebnis des ersten diesjährigen
Großangriffs japanischer Bombengeschwader meldet der japa¬
nische Heeresbericht , daß am Sonntag nordwestlich des chinesi¬
schen Flugstützpunktes Lantschau in der Provinz Kansu 18 chine¬
sische Flugzeuge im Lustkampf und weitere 20 aus dem Boden
zerstört worden seien . Außerhalb Lantschaus seien große Waf -

feulager sowjetrussischen Ursprungs vernichtet worden . Die ja¬
panischen Geschwader hätten keine Verluste gehabt .

Arisierung im Gau Wien
Wien , 13. Febr . In einem Artikel in der „Volkszeitung " über

die Entwicklung der Wirtschaft im Gau Wien bespricht Staats¬
kommissar Rafelsberger auch den Stand der Arisierung . Er
schreibt u . a . : Die bevorzugte Lage Wiens als Handelsstadt zum
Südosten hat in den vergangenen Jahrzehnten einen ungeheuren
Zustrom von sremden Elementen , vor allem von Juden , zur Folge
gehabt . ' Es gab in dieser Stadt zur Zeit des Anschlusses unter
den 1800 000 Einwohnern rund 300 000 Juden und Juden -
stümmlinge . Weit ungünstiger war aber dieses Verhältnis bei
dem Anteil der Juden an dem Besitz der wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen . Ende des Jahres 1937 gab es hier rund 146 000
Betriebe , von denen rund36 OOOinjüdischemBesitz
waren . Noch deutlicher zeigt sich die ganze Bedeutung dieses
furchtbaren Zustandes in einer Gegenüberstellung der Ver¬
mögenswerte . Von insgesamt 750 Millionen RM . betrieblichen
Vermögens befanden sich zur Zeit der Machtübernahme durch dsn
Nationalsozialismus ungefähr 306 Millionen RM ., das sind
40 v . H ., in jüdischem Besitz. Heute , also elf Monate nach dem
Anschluß , kann man mit Genugtuung feststellen , daß das Problem
der wirtschaftlichen Verjudung Wiens bereits soweit gelöst ist,
daß die restliche Entfernung der Juden aus der Wirtschaft nur
mehr eine Frage von wenigen Monaten geworden ist . Hand¬
werk , Einzelhandel und das Geldwesen , nahezu auch das Ver¬
kehrswesen , sind vollständig von Juden gereinigt . Großhandel
und Industrie sind zu mehr als einem Drittel entjudet und wer¬
den bis auf geringe Reste in spätestens einem halben Jahr eben -
kalls von den Juden befreit sein

Jaspar verzichtet . — Keine Lösung der belgische » Kabinettssrage

Brüssel , 13 . Febr . Henry Jaspar hat aus den ihm übergeben¬
den Auftrag auf Bildung eines Kabinetts verzichtet , nachdem
seine Bemühungen hierzu ergebnislos verlausen sind . Es ist
noch nicht bekannt , wer nunmehr mit dieser Aufgabe betraut
werden wird .

Stabschef Lutze ist , von Tripolis kommend, in Begleitung
von General Russo, dem Generalstabschef der faschistischen
Miliz , nach einem dreistündigen Flug wieder in Rom einge¬
troffen . Bei seinem viertägigen Aufenthalt in Libyen hat
Stabschef Lutze in Begleitung von General Russo verschie¬
dene Fahrten unternommen , bei denen er besonders das
Siedlungswerk und die Organisation der Parteigliederun¬
gen in Libyen kennenlernen und außerdem die Sehenswür¬
digkeiten aus der imperialen Zeit der römischen Antike in
Leptis Maqna und Sabrata besichtigen konnte.

Vierzig A». » ,»,en erirunren . Vierzig Menschen sind nach
den bisherigen Feststellungen der Behörden bei den gewal¬
tigen Ueberschwemmungen ertrunken, durch die die Stadt
Barberton und das angrrnzede Eingeborenengebiet in den
nördlichen Drakesbergen in Südafrika völlig von der Um¬
welt abgeschnitten wurden . Tausende von Menschen find
von einer Hungersnot bedroht . Brücken, Straßen und Tele -
graphenlinien find von den Fluten , deren Ursache gewaltige
Wolkenbrüche find, im ganzen nördlichen Transvol zerstört
worden .

mit lö enko - Vieichsoda sichert bessere Ausnutzung von
- In weichem Wasser schäumt die Lauge viel besser!
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Ltnseeee MehrmaGi jünsKe tVaNe
Vesuch in VeutschranSs erster sattschirmschützenststule

NSK . Verborgen im altmärkischen Kiefernwald liegt ein
Fliegerhorst unweit der Stadt Stendal , bekannt durch ihre
Backstein - Gotik und heute noch bekannter durch die einzige
F a l l s >h i r in s ch ü tz e n s ch u l e Deutschlands , Sie in die¬
sem Fliegerhorst ein vorläufiges Heim gesunden hat Deutsch¬
lands jüngste Waffengattung wird hier ausgebildei , ihr Gerät
und ihre Bewaffnung weiter entwickelt und die jungen , freiwilli¬
gen Fallschirmschützen mit ihrem erlebnisreichen Dienst vertraut
gemacht . Vielseitig ist dieser Dienst , der aus Rekruten Fallschirm -
schützen, Männer , die der Gefahr ins Auge sehen und sie zu
meistern wissen , macht .

Leises Motorengebrumm erfüllt den klaren , sonnigen Februar¬
morgen . Die schweren dunklen Silhouetten zweier Junkers -
Flugzeuge schweben über den Türmen Stendals , die sich in den
märkischen Himmel recken . Lauter singen die Motore ihr don¬
nerndes Lied . Sechkundenschnell schießen die Maschinen näher .
Da geschieht es : Aus den offenen Türen der beiden Ju 52
schnellen Körper heraus : ein , zwei , drei , vier — zwölf Männer
springen aus jeder Maschine , die Arme weit vorgereckt , im Hecht¬
sprung schießen sic in die Tiefe , vergessen Motorengeräusch , sehen
wirbelnd und drehend den Boden rasend sich nähernd und wer¬
den jäh aus dem Sturz emporgerissen . Der Fallschirm hat sich
entfaltet , und nun hängen die Fallschirmschützen als schwarze ,
schmale , pendelnde Striche im Gurtzeug an den weißen Fang¬
leinen des seidenen Schirms , der sich bauschend über ihnen blüht .

Im Hechtsprung abwärts

Unvergleichlich schön ist dieses Bild der zahllosen geöffneten
Fallschirme , die wie kleine weiße Lömmerwölkchen am blatzblauen
Februarhimmel schwimmen und langsam zur Erde niederfallen .
In wenigen Sekunden haben die zwölf Männer die Maschine
verlassen . So wie sie es in langer , mühevoller Ausbildung ge¬
lernt haben , standen die Fallschirmschützen „fertig .zum Absprung "
in der Tür des Flugzeuges , das mit einer Geschwindigkeit von
160 Kilometer durch die Lüste rast . Hart schlügt ihnen der
Fahrtwind ins Gesicht. In Startstellung steht der erste Springer
in der offenen Tür , den Blick zum äußeren Rand der Tragfläche
gerichtet , die Hände um die Handgriffe geklammert , die Füße , die
in besonderen hohen Schuhen mit dicken Gummisohlen stecken ,
gegen den Boden gepreßt , um dem Druck und dem Reißen des
Fahrtwindes standzuhalten . Da , ein leichter Schlag — das
Signal zum Ausstcigen und jetzt schießt der Körper in die
Tiefe . Fast waagerecht schnellt der Mann hinaus , die Reißleine
des automatischen Fallschirms , die im Innern des Flugzeuges
befestigt ist , reißt den Schirm auf Der Motorenlürm versinkt ,
die Eindrücke verwischen sich . Zwanzig , dreißig Meter stürzt der
Mann in die Tiefe , und jetzt reißt der Entfaltungsstoß des sich
öffnenden Schirms den Fallschirmschützen wieder in die senkrechte
Lage . Langsam schwebt er nach unten .

So ist es zeoem der 24 Fallschirmschützen , die vor wenigen
Sekunden im Reihenabsprung zu je zwölf Mann die Maschinen
verlassen haben , ergangen und so haben die vielen tausend Mann ,
die in den vergangenen Jahren bereits als Fallschirmschützen aus¬
gebildet wurden , ihre Absprünge erlebt . Sekunden erst sind ver¬
gangen , feit die Männer die Flugzeuge verlassen haben . Unend¬
lich klein scheinen die Bäume und Buschgruppen . Mit krästigen
rudernden Veinbew '

egungen drehen sich die Fallschirmschützen „ in
den Wind "

, schweben langsam zur Erde . Größer werden die
Bäume . Noch 50, 40 Meter schweben die Schützen über dem Bo¬
den , nähern sich zusehends , Sträucher huschen vorüber : Jetzt
kommt die Landung ! Den Körper völlig gelockert , die Beine
zusammengenommen , die Füße fest aneinandergepreßt , hat der
Fallschirmschütze den Aufprall erwartet , ihn federnd in den
Knien , Hüften und Fußgelenken abgefangen und jetzt — Nolle
vorwärts - - schon steht er wieder aus den Beinen , unterläuft
seitlich die sich bauschende seidene Halbkugel und nimmt damit
dem Schirm den Wind . Leise rauschend fällt die weiße Seide
in sich zusammen .

Nach zwei Minuten einsatzbereit

Blitzschnell wird das Eurtenzsug hcruntergerisscn , der Schirm
bleibt liegen : Auf , Marsch , Marsch , zur Sammelstelle Kaum
zwei Minuten sind vergangen , seit die 24 Fallschirmschützen aus
den beiden „Ju 52"

„ausgestiegen " sind , da stehen sie 'angetreten
und ausgerichtet auf dem Platz , bereit zum weiteren Einsatz .

»
Für den jungen Soldaten , der sich freiwillig zur Fallschirm¬

truppe meldete — in das Fallschirmjägerregiment 1 werden nur
Freiwillige eingestellt — bedarf es bis zum ersten Abspruna
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einer sorgfältigen und eingehenden Vorbereitung , in der all die
Schwierigkeiten und Gefah - enmomente des Absxrungs vorher
geübt , gedrillt und immer wieder so lange geprobt werden , bis
der werdende Fallschirmschützs fast mechanisch die richtigen Griffe
aussührt . Eigenartig konstruierte Geräte und Maschinen bergen
die Hallen der Fallschirmschnle Stendal . Alle dienen sie dazu ,
den jungen Soldaten auf den Augenblick des - ersten Absprungs
vorzubereiten . In einer der großen Flugzeughallen des Horstes ,
die -heute Ausbildungshalle der Schule ist , wird geübt . In der
besonderen Sprungkleidung — bestehend aus der knöpfelosen
Sprungvluse , Skimilrtärhose und hohen Stiefeln aus weichem
Leder , das sich an das Fußgelenk anschmiegt , und dicken Gummi¬
sohlen — stehen die Männer vor den verschiedenen Eerären an¬
getreten . Fallübungcn auf den großen gepolsterten Matten , die
die Gelenkigkeit und Reaktionsfähigkeit der Männer , fördern und
das richtige Verhalten beim Aufprallen auf dem Boden lehren
sollen , gehören ebenso zum täglichen Brot , wie das Springen
von der etwa anderthalb Meter hohen Absprungleiter . An einer
drehbaren Aufhängevorrichtung wird die Beinarbeit — wichtig
für das „Drehen in den Wind " — geübt und durch Ausklinken
aus geringer Höhe wird die Landung geübt . Schnell hat es der
Fallschirmschütze heraus , daß Hände , Schultern , Rücken und Knie
zu den unempfindlichsten Körperstellen gehören und daß sie beim
Aufprall auf dem Boden benutzt werden müssen .

Theorie mit dem „Windesel "

' Draußen auf dem Platz steht ein seltsames Flugzeug , ohne
Tragflächen . Ein Flugzeugrumpf mit laufendem Motor ist hier
verankert , dessen rasender Propeller den „ Bodenwind " herstellt ,
der Schleifübungcn mit dem Fallschirm möglich macht , bei denen
der Fallschirmschütze lernt , wie er bei der Landung wieder auf
die Beine kommt , den Schirm unterläuft und zum Einfallen
bringt . „Windesel " hat der Humor der Fallschirmschützcn dielen
^rugzeugrumps geraust . Springen aus der ofsenen Tür von
rlten Flugzeugrümpfen , die in verschiedene Hallen eingebaut
wurden , dient dazu , dem werdenden Schützen die letzten Einzel¬
heiten für den Augenblick des Sprungs aus dem Flugzeug klar¬

zumachen und ihn auch in all den kleinen Aeußerlichkciten
in die gleiche Umgebung zu stellen , die er im Flugzeug
haben wird .

Die Hauptsache : Der Fallschirm

Sorgfältigste Pflege erfordert der Fallschirm , den jeder — >
jüngste Fallschirmschütze ebenso wie der erfahrene Mann des E

*

probungszuges oder der Offizier — selbst packt, denn der Schi/
'

entscheidet letztlich den Erfolg des Absprungs . „Der Tod
in der Packtasche"

, sagt uns der Kommandeur der Falllchi^K
fliegerschule Stendal , Major Reinberger , und es mag ein Zeichx »
für die gute Ausbildung und die sorgfältige Vorbereitung
Fallschirmschützen aus ihren Dienst sein , daß dieser lauernde Tod
ln der Fallschirmschule Stendal noch nicht Gelegenheit zum 4«.
packen hatte . So ist es verständlich , daß der Fallschirmschütze bejU
Packen des Fallschirms Zeit zur Genüge hat . Schafft er es, ,einem Vormittag , so ist es gut . Braucht er den Nachmirp,,
auch noch dazu , dann schadet es gleichfalls nicht . Hier wird
getrieben und gehetzt , denn der Fallschirmschütze muß Vertraue ,
in seinen Schirm haben , wenn er springen soll . Auf lange ,
Tischen werden die Schirme — automatische Fallschirme , die sH
nach langen Versuchen am besten bewährten — gepackt und vor
dem Packen sorgsältig überprüft . Bahn für Bahn des Seidc, -
schirmes wird untersucht , die Fangleinen „klar " . gemacht und
schließlich unter Mithilfe eines Kameraden der Schirm ua„
Springer selbst gepackt.

Nur für Freiwillige

Jung , sehr jung ist diese Waffengattung , die am Erntedank¬
tag 4936 zum erstenmal am Vückcberg mit Reihcnabspriiime ,
vor die deutsche Oesfcntlichkett trat Im Herbst 1935 wurde der
Befehl zum Nusstellen eines Fallschirmbataillons aus dem tch-ai-
ment „General Eörcng " gegeben . Der erste Lehrgang für Fall-
schirmschützen, die sich freiwillig gemeldet hatten — wie auch
heute noch Freiwilligkeit Grundsatz für den Dienst in der FM-
schirmtruppe ist —, fand in der flieaertechniichcn Schule in dk- u-
kölln start , nachdem die werdenden Fallschirmschützcn in Jüteidog
erste Eindrücke von den ihnen gestellten Ausgaben erhielten . Hstr.
wurden ihnen Filme von den Fallschirmtruppen fremder Machte
vorgesühct und schließlich der Fallschirmabsprung eines Berust-
fallschirmspringers . Nach dem Abschluß des ersten Lehrgangs m
Juli 1936 ging die Ausbildung schneller voran , und ab 1. Ja¬
nuar 1937 wurde aus den Lehrgängen die Schule in Stendal
ausgebaut , die jedoch schon in Kürze nach Wittstock an der Tasse
umziehen wird , wo
warten .

neue Räume für die Fallschirmspringer

Waffendienst für ganze Kerls

Auch die Bekleidung der Fallschirmspringer wurde hier in der
Schule entwickelt und hat sich jetzt nach vielen Tausenden von
Sprüngen immer wieder bewährt . Bandagen um Knie und Fuß¬
gelenke schützen diese gefährdeten Gelenke gegen Zerrungen . Ein
Erprobuagstrupp , der als Stammannschaft der Schule die Er¬
probung aller Neuerungen vornlmmt , hat einen wesentliche » An¬
teil an der Entwicklung dieser kleinen , aber schlagfertigen Mas -

"

sengattung unserer Wehrmacht . In Sumpsgelände , über Flüssen
und Seen , in Wäldern und im Gebirgen sprangen die Männer
des Erproüungszuges ab und schufen so die Möglichkeiten M
immer neuem Einsatz . Ein Oberleutnant und ein Unterofnzin
der

'
Falischirmschule Stendal halten die Höchstleistung an Fall¬

schirmabsprungen mit je 48 Absprüngen .
Die Fallschirmschützcn selbst , die nach ihrer militärischen Grund¬

ausbildung zur Schule nach Stendal kommen , haben im Lause
der Fallschirmausbildung sechs Ursprünge durchzusühren , darum
einen in der Dämmckung und einen mit anschließendem Schul -,
schießen, damit der Schütze sich daran gewöhnt , nach dem Fall-,
schirmabsprung sofort gefechtsmäßig eingesetzt zu werde » . Dan
der Sprung selbst bringt iha ja erst auf das Eefechlsseld , auf
dem er wirken und lämpfen soll .

Der taktische Einsatz der Fallsch -rmschützen ist von uncrhsticr
Vielseitigkeit , wenn man überlegt , wie störend und cnt ' cheidciid,'

sie -auf die rückwärtigen Verbindungen oder wichtige Anlage»
des Gegners wirren können . Hier ist ihnen ein weites Feld der.
Betätigung gegeben , auf dem sie beweisen lönnen , daß sie . wirk«,
lichr Soldaten mit schneller Entschlußkraft und Kühnheit sind.
Wenn je für eine Truppe , so gilt für die Fall chirmschüchn drrf
Wort Friedrichs des Großen : Je mehr Kniffs ihr amvcndH
desto mehr Vorteile werdet ihr über deir Feind haben

H . Staate

Werde Mitalted der AEG.
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Bodenübungen unserer Fallschirmjäger
Zwei Bilder , die die Eigenart aes Einsatzes unserer Fallschirmjäger in besonders interessanrer Weise beleuchten . Nachdem sie sich mit den Fall

' chirmen vom Flugzeug zur -Erde gelassen
haben , bringen sie sich in kürzerster Zeit -n Gefechtsbereitschaft . Links sieh ' man die Fallschirmichützen . wie sie nach der Landung die Wassenbehälter , die ebenfalls mit Fallschirmen abge -

zvorfen werden , entleeren . Rechts : Wenige Sekunden später kann das MG . mit der Beobachtungsstelle bereits voll aktions fähig im Feuergesecht sein . lScherl -Äilderdienst -M )



ltl Interessantes aus Soden
Kurie -Ehrung im Rundfunk .

13. Febr . Zum 60 . Geburtstag Hermann Burtes

-^ -Hssender Stuttgart durch seine Sendestelle Karls -
und Maler einen „Eehurtstags -Mayen " und

^D ^ ike und Wünsche einer Schar von Schriftstellern ,
^ bildenden Künstlern , Bürgermeistern und anderen

A n der alemannischen Welt überreichen . Auch aus

und aus dem Elsaß wird der junge 60er gegrüßt

bat den Eeburtstagsstrauß der Landschreiber vom
- Dargebracht wird dieses Angebinde am Mittwoch ,

von 21—22 Uhr , unter Mitwirkung der Rundfunk -
" ^

rer H2-, eines Freiburger Mannerchors . Gesangs -
M Arechern und Sprecherinnen durch Wilhelm Kutter ,

Die Ehrung für Professor Trunk .

«tünchen wird berichtet : der stellvertretende Gauleiter
. T^ lL und Staatssekretär Max Köglmaier überreichten

l Eximer , Professor Trunk die vom Führer verliehene
^

-n^ aille und übermittelten ihm die Glückwünsche von
Staatsminister Adolf Wagner . Zahlreiche führende

^ keilen aus Partei und Staat haben ihrer Freude
^ /Ebrung des Meisters Ausdruck verliehen . So liefen

"nickie von Generalfeldmarschall Göring , von Reichspro -

^ linister Dr . Goebbels , Reichsjnstizminister Dr . Gürt -

d Ministerpräsident Ludwig Sickert ein . Unter den
'
lauten befanden sich ferner die Hauptstadt der Bewegung

Leiter Erohe . ^

Mrrmlsahrkartcn zum Besuch badischer Fasnachtsorte .

Deutschs Reichsbahn gibt für d enBesuch der typischen
Fasnachtsorte Sonntagsrückfahrkarten (auch Blanko )

«Kgiger Geltungsdauer von 0— 24 Uhr für folgende
Termine aus :

>Tiengen van den Bahnhöfen im Umkrsis von 60 Km am
dxn 20 . 2 . ,

' nach Karlsruhe (Hbf.) und Karlsruh e-

Ach von den Bahnhöfen im Umkreis von 75 km am
den 21 . 2 ; nach Freiburg i . B . von den Bahnhöfen im

. von 75 km am 20 . 2 . ; nach Elzach von den Bahnhöfen
«is von 50 km am Dienstag , den 21 . 2 . ; nach Löffingen

Aontag, den 20 . 2 ., und Dienstag , den 21 . 2 . von den

Men zwischen Hinterzarten und Donaueschingen.
» Bahnhöfe im Umkreis von 100 km geben nach Villingen
zlottweil erweiterte Sonntagsrückfahrkarten mit Geltungs¬

dauer vom 18. 2 ., 0 Uhr , brs 21 . 2., 24 Uhr , zur Hinfahrt und
vom 18 . 2 ., 12 Uhr , bis 22. 2 . , 24 Uhr , zur Rückfahrt aus.

Unfall mit Todessolge.
Baden -Baden , 13. Febr . Der 22jährige Karl Friedrich

Hund aus Lauf bei Bühl rannte am Sonntag abend auf der
Reichsstraße zwischen dem Stadtteil Oos -Sinzheim mit seinem
Motorrad aus einen Radfahrer und kam so unglücklich zu Fall ,
daß er tödliche Verletzungen erlitt . Der Radfahrer zog sich
leichtere Verletzungen zu .

»
Mannheim , 13. Febr . ( MannheimerWol , nungs -

b a u . ) Rach den Feststellungen des Statistischen Amtes
Mannheim betrug der Neinzugang an Wohnungen im Mo¬
nat Januar 1939 36 ( Zugang durch Neubau 44 , durch Um¬
bau 16 , Abgang durch Umbau 4) . Von den . neu geschaffenen
Wohnungen sind 50 Wohnungen mit 1 bis 3 Zimmern , 10
Wohnungen mit über 3 bis 6 Zimmern . Es wurden 12 neue
Wohngebäude von privaten Bauherrn , 4 von einer gemein¬
nützigen Ballgesellschaft und 3 von einer öffentlichen Kör¬
perschaft erstellt,' darunter sind 14 Kleinhäuser mit 1 bis
2 Vollgeschossen und höchstens 4 Wohnungen .

Mannheim . 13 . Febr . (Schachwettkampf been -
d e t . ) Eliskases spielte am Sonntag gegen Bogolfubow or¬
thodoxes Damengambit , wiederum die Entlastungsvariante .
Bogoljubow griff am Damenflügel an , Eliskases parierte
durch Gegenangriff am Königsflügel . Nach aufregendem
Kamps wurde die Partie nach dem 56 . Zuge unentschieden
abgebrochen . Deutschlandmeister Eliskases hatte sich damit
den entscheidenden halben Zähler erkämpft und den gesam¬
ten Wettkampf mit drei Punkten Vorsprung zu seinen Gun¬
sten entschieden . Der Cchlnfistand dieses großen Schachwett¬
kampfes lautet alio : DeutschlandmeisterEliskases-Innsbruck
11,5 Punkte , Großmeister Bogoljubow -Tribsrg 8 .5 Punkte .
Deutschlandmeisier Eliskases hat den Wettkampf überzeu¬
gend und verdient gewonnen. Er bat genauer gespielt als
sein Gegner und bat sich vor allem in den schwierigen Stel¬
lungen bervorraaend verteidigt . Er war auch seinem Gea-
ner , der die Eröffnungen außerordentlich einfallsreich
knickte. in takt' icher Linsick' t klar überlegen.

säckingen, 13. Febr . (Umgestaltung .) Der durch
feine schönen alten Kastanienbäume bekannte Säckinger
Schloßpark, in dem das Trompeterschloß steht , wird nun
noch mehr als bisher dem Fremdenverkehr dienstbar ge¬
macht werden. Nach den Plänen des Freiburger Gartenbau¬
direktors Schimpf wird der Park eine umfassende Neuge¬
staltung erfahren . Ferner wird die Beleuchtungsanlage er¬
neuert : auch der Bau einer Konzertmuickel ist aevlant .

Laufenburg . 13. Febr . (Ausgrabungen .) Dem Ver¬
nehmen nach werden die Ausarabunaen an den Ruinen
der großen römischen Villa auf der Sitthöhe im Laufe des
Jahres wieder ausgenommen werden, um die Anlage völ¬
lig frei zu legen. Um die wichtigen Teile gegenüber den
zerstörenden Einflüssen der Witterung zu erhalten , werden
das Bad . der Porticns usw . mit einer schützenden Zement¬
decke versehen werden.

Fischbach . 13 . Febr . (S ch w e r e r U n f a ll .) Am Sams¬
tag verunglückte der 61 Jahre alte Holzhauermeister Xaver
Morath beim Vermessen von Lanaholzstämmen tödlich , Mo -
rath befand sich mit wirrem Gehilfen A . Keßler an einem
Hang mit aufgestapelten Langholzhausen, als diese ins Rut¬
schen kamen und auf den Weg rollten . Morath geriet hier¬
bei unter die Stämme und war aus der Stelle tot . Keßler
wurde mit schweren Verletzungen in das Krankenhaus Neu¬
stadt gebracht.

Wegen Meineids vor dem Schwurgericht.

Karlsruhe , 13. Febr . Vor dem Karlsruher Schwurgericht
hatte sich am Montag der 23 Jahre alte ledige Friedrich Dürr
aus Tggenstein wegen Meineids und die 3t Jahre alte Frieda
Luise Schmitt , geb . Kämmerer aus Blankenloch wegen An¬
stiftung zum Meineid zu verantworten . Der Angeklagte Dürr
hatte am 30 . Mai 1938 , wie er zugibt , in dem Ehescheidungs¬
prozeß der Eheleute Schmidt vor dem Landgericht Karlsruhe
bewußt wahrheitswidrig beschworen , es sei nicht wahr , daß er
mit der beklagten Ehefrau ehebrecherische oder ehewidrige Be¬
ziehungen unterhalten und sic nie geküßt oder gedutzt habe .
Die Mitangeklagte hatte Dürr zu diesen falschen Aussagen ver¬
anlaßt , in dem sie ihn oor der Ladung als Zeuge darauf hin¬
wies , daß sie , wenn er die Wahrheit sage , schuldig geschieden
werde und ihr ihre drei Kinder genommen würden , was sie
nicht ertragen könne ; dadurch bestimmte sie ihn in dem Termin
zu beschwören , daß er zu ihr teine ehebrecherischen Beziehungen
unterhalten habe . Die Braut des Angeklagten Dürr wohnte
bei der Mitangeklagten , mit der er einVcrhältnis begann , wor¬
auf er seine Braut mit einem Kinde sitzen ließ . Ueber die An¬
träge des Staatsanwalts hinausgehend , verurteilte das Schwur¬
gericht den Angeklagten Dürr in Anwendung des Strafer¬
mäßigungsgrundes nach 8 157 Ziffer 1 wegen Meineids zu
einem Jahre Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Die Mit¬
angeklagte 'Schmidt erhielt wegen Anstiftung zum Meineid ein
Jahr sechs Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust . Bei
der Angeklagten Schmidt wurde ferner auf dauernoe Cidesun -
fähigkeit erkannt . Dürr wurden drei Monate Untersuchungs¬
haft angerechnet.
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„ Menschen aus alles Lerren Länder
verlangen sie !"

„ Lerren aus Griechenland und aus der Türkei,
Bulgaren und Aegypter , verlangen die „Astra " ,
erzählte uns Lerr Äugo Steinert , Barmeister im
Lotel 4 Jahreszeiten , Wiesbaden , am 22 . 1 . 1939.
„Denn sie erfüllt die beiden großen Wünsche des
Kenners : Leichtigkeit und vollen Wohlgeschmack .
Da kommt die „Astra " mit jeder anderen noch so
teuren Cigarette mit."

-Sk - . -
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'
Frische Fische - gute Fische ! . .

'

. . . meinte schmunzelnd Lerr Max Wan -
schura , Glay, Schl. Brücktorberg, als wir uns
am 23 . 1 . 39 . unterhielten. „Als der Mann ,
der berufsmäßig schon an die 40 Jahre mit
Cigaretten zu tun hat , verlange ick zunächst
einmal Frische. Man stimmtnicht immer mit
seinen Kunden überein. Aber die Vorliebe
für die „Astra" teile auch ich : Frisch, leicht ,
aromatisch - deshalb rauche ich sie selber."

Latten Sie Lochseetaucher für Schwächlinge ?
r schwere Beruf eines Tauchers stellt ganz besondere Anforderungen - das muß schon
. ganzer Kerl sein , der Taucher werden will. „Schwerer Toback ist kein Beweis für
Michkeit" , sagte zu uns LerrVergien , von Beruf Lochseetaucher,derin Berlin -Nieder-
»chausen, Schloßallee 28, wohnt, am 23 . 1 . 1939. „ Eine Cigarette muß schmecken und weil
Andrem noch so leicht ist, deshalb rauche ich schon lange die „Astra " . "

Hier findet der Wunsch des modernen Rauchers Erfüllung : Reiches Aroma und natürlich
gewachsene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint . Darum greifen täglich mehr und mehr
genießerische und überlegende Raucher zur „Astra "

. Besondere Kenntnis der Mischkunst
und der Provenienzen ist das ganze Geheimnis . Aber nur im Lause Kyriazi lebt sie nun

vom Großvater auf den Enkel vererbt , in dritter Geschlechterfolge als die erste und vor¬

nehmste Pflicht des Inhabers .
Rauchen Sie „Astra " eine Woche lang . Dann werden Sie wissen, was es heißt, aro ,
matisch und doch leicht zu rauchen. Kaufen Sie noch heute eine Schachtel „ Astra " !

^ ^ «ar/ er rekon / ast
meinem H/annes, «/re -

^ - «/re

Familiengebundenes Wissen
und die Technik der Organisation .

Jaka - und Djebel-Tabake der berühmtesten
Löhenlagcn Mazedoniens , Smyrna und
Samsun sind die selbstverständlichen Ler -
kunftsprovinzen der „Astra " . Wissen Sie
aber , daß zum Beispiel der berühmte
„Steinberger "

, der auf den preußischen
Domänen im Rheingau wächst , eine Anbau¬
fläche von nur etwa 25 l>a hat bei einer Ge¬
samt-Weinanbaufläche von über 73000 ba
im Allreich? Genau so mit Tabak. Zu der
Technik der Organisation tritt im Lause
Kyriazi das familiengebundene Wißen
durch Erziehung von Kindesbeinen an.
Erst beides zusammen gibt die Sicherheit,
in jedem Jahr unabhängig vom wechselnden
Klima immer aus dem Besten das Nichtige
auszusuchen .
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Leicht und aromatisch rauchen - mehr Freude für Sie !



A«S Stadt und Land
Jahresappell der Beamten am 17. Februar 1938.

Karlsruhe , 11 . Febr. Die kürzlich verschobene Großkund¬
gebung und Jahresappell der Beamten findet nunmehr am
Freitag , den 17. Februar 1939 statt .

»
Bor dem zweiten groben Ktnder - Kostiimsest.

Durlach, 14. Febr. Nun sind wir in der letzten Faschings-
Woche gelandet . Noch 7 ganze Tage — und das übermütige La¬
chen verstummt . Doch bis dahin heißt es nicht für die Erwach¬
senen den Kelch der Freude bis zur Neige auszukosten, auch der
Jugend sollen einige frohe Stunden nicht vorenthalten werden .
Morgen Mittwoch kommt sie anläßlich des zweiten Kinder -
Kostümfestes im „Blumen -Kaffec" wieder auf ihre Rechnung
und mit dem „Onkel Fredy " gilt es wieder , dem frohen Kinder¬
lachen zum Sieg zu verhelfen . 2m Puppentheater wird der
Kasper wieder seine tollen Streiche treiben , Solotänze werden
abwechseln mit schönen Reigen und Ueberraschung wird auf
Ikeberraschnng folgen , sodaß den Kindern und ihren Eltern
einige unterhaltende Stunden bevorstehen. Und nun die herr¬
lichen Kostüme oder die übermütige Bekleidung wieder einmal
ausgepackt und angetreten beim Reigen anläßlich des Kinder -
Kostümfestes, das ein wahres Fest der Jugend werden soll .

* -

Unsere Jubilare .
Durlach , 14. Febr . Morgen Mittwoch kann unser Mitbürger

Wilhelm Gay er , Jirgersti . 13 wohnhaft , seinen 65 . Geburtstag
feiern . Dem Jubilar unsere besten Glückwünsche zu seinem
Ehrentage .

»
Bom Obst- und Gartenbauverein Durlach.

Durlach , 14. Febr . Der Obst - und Gartenbauverein , der seine
Jahresarbeit bereits wieder auf breiter Grundlage begonnen
hat . ruft seine Mitglieder für morgen Mittwoch abend in der
„Blume " zu seiner diesjährigen Jahtesbersammlung zusammen,
in welcher über die Arbeit im vergangenen Jahr und die kom¬
menden Aufgaben berichtet werden wird .

*
Bom Haus- und Grundbcsitzeroerein .

Durlach, 14 . Febr. Der Hans- und ErundbesitzervereinKarls¬
ruhe e . V ., dem der Haus - und Grundbesitzer-Verein Durlach im
Lauf des vergangenen Jahres eingegliedert wurde , hält mor¬
gen Mittwoch abend im „Eintracht "-Saal seine Eeneralmitglie -
deroersammlung ab , in welcher nach den Geschäftsberichten der
Geschäftsführer Kittel einen Vortrag über „Die Anfertigung
der Einkommensteuererklärung 1938" halten wird . -Ts liegt im
Interesse jedes Hausbesitzers, diese Versammlung nicht zu ver¬
säumen .

WHW .-Kohlengutschei«e.
Durlach, 14. Febr. Am kommenden Freitag gelangen an alle

WHW .-Bezugsberechtigten der Gruppen A, B , C und D am
Vormittag und für die Gruppen E und F am Nachmittag im
„Lamm " -Saal die Kohlengutscheine zur Ausgabe . Pünktliche
Abholung derselben gegen Vorzeigung des Ausweises liegt im
Interesse jedes Bezugsberechtigten .

»
Zusammenstoß .

Dürlach, 14 . Febr. Am 11 . Februar gegen 19,30 Uhr stieß
auf der Adolf Hitkerstraßs bei der Ochsentorstraße ein Kraftrad
mit einem Radfahrer zusammen. Der Kraftradfahrer wurde
schwer , der Radfahrer leicht verletzt. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beschädigt.
. »

Karlsruher Polizeivericht vom 13. Februar.
Verkehrsunsalle. Am 11 . Febr. gegen 20,30 Ahr wurde in der

Kaisdrallee bei der Schesfelstraße ein Fußgänger , der in be¬
trunkenem Zustande die mittlere Fahrbahn überschritt , von
einem Motorradfahrer angefahren . Der Fußgänger wurde ver¬
letzt und in das Städt . Krankenhaus verbracht . Das Motor¬
rad wurde leicht beschädigt.

Am 12 . Februar gegen 6,10 Uhr stieß auf der Kaiserallee bei
der Richard Wagnerstr . ein Personenkraftwagen , der einen an¬
deren Pkw . abfchleppte, mit einem Straßenbahnzug zusammen.
Personen wurden nicht verletzt. Der Sachschaden ist erheblich.

*

Ernst Krieck und sein Werk .
Eaustudentensührer Dr . Scherberger sprach in einer Feierstunde

von Studenten und Bevölkerung.
Gaustudentenführer Dr . Scherberger hatte die Bevölke¬

rung und die Studentenschaft Heidelbergs zu einer Feierstunde
zu Ehren des Schöpfers nationalsozialistischer Erziehungswissen¬
schaft , Ernst Krieck , in die Aula der neuen Universität einge¬
laden . Im Mittelpunkt der Veranstaltung in der festlich ge¬
schmückten und bis auf den letzten Platz besetzten Aula stand
eine Rede des Gaustudentenfiihrers , in der er den Menschen,
Wissenschafter und politischen Kämpfer , Ernst Krieck , im NaMen
des nationalsozialistischen Ctudententums ehrte . Eingehend aus
die Lehre und Werke des Gaululturpreisträgers zeichnete der
Gaustudentenführer ein Bild des wissenschaftlichen Vorkämpfers
für das 3. Reich, dessen Werk man in seiner Gänzheit erfassen
müsse . Er schloß seine oft von Beifall begleiteten Ausführun¬
gen mit einer Krieck '

schen Forderung : Dem nationalsozialisti¬
schen Staat eine nationalsozialistische Hochschule zu schaffen ! Die
Veranstaltung war umrahmt von Bach'scher und Hänvel 'scher
Musik und Lesungen aus Werken Ernst Kriecks .

*
Postanweisungen nach Palästina .

Postanweisungen sind nunmehr wieder nach allen Orten in
Palästina zugelassen.
Wertbrief- u . Wertpaketdienst in den sudetendeutschen Gebieten.

Vom 10 . Februar 1939 an nehmen alle Aemter und Amts¬
stellen in den sudetcndeutschen Gebieten am Wertbrief - und
Wertpaketdienst teil . ,

* >-
— Schüler , die nicht am Religionsunterricht teilnehmen . Nach

einem Erlaß des Neichserziehungsministcrs dürfen Schüler , die
nicht am Religionsunterricht teilnehmcn , während dieser schul¬
freien Zeit das Schulgebäude nur in Ausnahmesüllen verlassen,
über deren Berechtigung , zum Beispiel bei nahegclegener elter¬
licher Wohnung , der Schulleiter entscheidet . Soweit es möglich
ist, Religionsunterricht in Eckstundcn zu verlegen , werden diese
den nicht am Religionsunterricht teilnehmenden Schülern frei¬
gegeben. Im übrigen liegt cs der Schule ob , für die Beaufsichti¬
gung der Schüler Sorge zu tragen und sie angemessen zu be¬
schäftigen, zum Beispiel mit Hausaufgaben , Lektüre, Turnspielen
usw . Wissenschaftlicher Ersatzunterricht darf nicht erteilt werden ,
beim Bauunternehmer bewerben, können nicht mit ihrer Ein¬
stellung rechnen . Dies gilt auch für Arbeitskräfte , dis bereits
früher bei den Westarbeiten beschäftigt waren .

Wichtig sör die WeivSsm
Im Weinberg wird bei dem trockenen , kalten Wetter der Reb-

schnitt weitergeführt . Mit dem Schnitt der zugedeckten Jung¬
reben wartet man noch , bis der Frost vorüber und der Boden
ausgetaut ist .

Wer eine Neuanlage in rigolten , Gelände machen will , muß
sich über die anzupflanzende Rebsorte genau unterrichten . Nach
der Rebenanbauregelung des Reichsnährstandes dürfen für
weinbergmäßiqe Rebpflanzungen nur noch bestimmte , für die
betreffenden Gegenden und Lagen bewährte Rebsorten ange-
pfkanzt werden , wobei das Qualitätsprinzip in Vordergrund
gestellt ist . Für die meisten badischen Weinbaugebiete kommen
nur 9 Sorten in Frage . Es find das drei Konsumsorten (Elb -
ling , Räuschling , Müller -Thurgau ) , zwei Tischweinsorten (Gut¬
edel und Silvaner ) , drei Spitzenweinsorten (Riesling , Tra¬
miner , Ruländer ) und eine Rotweinsorte (Blauer Spät¬
burgunder ) . Daneben find noch 6 weitere Sorten für kleinere
Gebiete zugrlassen.

Diese Nebsorten dürfen jedoch nur in bestimmten Weinbau¬
gebieten angebaut werden . Die Ortsbauernführer geben Aus¬
kunft, welche Sorten für die einzelnen Gemeinden und Lagen
in Frage kommen.

Neben der Sortenwahl hat den Winzer nun auch die
Düngung der Reben zu beschäftigen, da eine sachgemäße Nähr¬
stoffzufuhr in Form von Düngemitteln Voraussetzung ist für die
erwünschten reichen Erträge .

Da Stallmist meist nicht in genügender Menge zur Verfügung
steht, gibt man diesen nur alle 3—^4 Jahre und in den übrigen

— Arbeitseinsatz bei den Festungsbauten an der Westgrenze .
In letzter Zeit mehren sich die Fülle , daß Arbeitskräfte , die be¬
reits bei den Festungsbauten an der Westgrenze beschäftigt waren
oder dort beschäftigt zu werden wünschen, sich unaufgefordert
dorthin begeben und sich an den Baustellen um ihre Einstellung ^
bemühen. Einstellungen erfolgen aus besonderen Gründen nur
durch die Arbeitsämter , und zwar durch Vermittlung des Ar¬
beitsamtes , in dessen Bezirk der Arbeiter , der für eine Beschäfti¬
gung bei diesen Bauten in Betracht kommt, seinen Wohnort hat .
Arbeiter , die ihr Arbeitsamt übergehen und sich unmittelbar

«-

SozrslverstHenmgsSilauz 1938
Weiter steigende Beitragseinnahmen

Für die staatlichen Rentenversicherungen liegen die vorläufigen
Zahlen über die Entwicklung im Jahre 1938 vor . Die Invaliden¬
versicherung hatte eine Beitragsemnahme von 1301 Milk ., rund
150 Millionen NM mehr als im Vorjahre . Die Steigerung ist
auf die erhöhte Zahl der Beschäftigten, die teilweise Erhöhung
der Arbeitsverdienste und die inzwischen erfolgte Aufstockung
einer neuen Pflichtbeitragsklasse zurückzuführen. Die Rentenaus -
gaben betrugen 1227 Millionen NM . Die nüchstwichtigen Ein¬
nahmeposten sind die Zahlungen des Reiches in Höhe von 446
Millionen PM . und die erst Mitte 1938 begonnenen Ueberwei -
sungen aus der Arbeitslosenversicherung in Höhe von 174 Mil¬
lionen RM . In der „Deutschen Volkswirtschaft" wird dazu be¬
merkt, daß augenblicklich die Veitvagseinnahmen gerade aus¬
reichen , um die Rentenlerstungen sowie die Kosten der Gesund¬
heitsfürsorge und der Verwaltung zu decken, während die Zah¬
lungen des Reiches und der Arbeitslosenversicherung sowie die
Vermögenserträgnisse sich ziemlich genau mit dem Betrag der
jährlichen Rücklagenbildung decken . Während die Invalidenver¬
sicherung auf dem Höhepunkt der Krise nicht nur keine Ueber-
schlisse hatte , sondern sogar Vermögensstückemit Verlust abstoßen
mußte , kann sie jetzt von Jahr zu Jahr steigende Rücklagen an¬
sammeln. Bis Ende 1938 hat sich ihr Rcinvermögen auf 3047
Millionen RM . erhöht . Die Angesielltenversichcrung hatte zum
gleichen Zeitpunkt ein Reinvermögen von 3784 Millionen RM .
Das Vermögen beider Versicherungsträger betrug also Ende 1938
etwa 6,47 Milliarden NM . Daß darin keine unnütze Hortung
liegt , wird daraus klar , daß die soziale Rentenversicherung noch
auf mindestens drei Jahrzehnte mit steigenden Ausgaben zu
rechnen hat .

»
Zwischen Ackersalat und Kresse.

Trotz ausländischem Kopf- und Endiviensalat , den beiden
Konkurrenten unseres einheimischen Gemüsebauern wird auch
der deutsche Ackersalat nicht verachtet , der augenblicklich die
einzige Einnahme für sie bedeutet , denn mit dem Rosenkohl
ist es sowieso schon seit der Dezemberkälte aus . Wenn man
durch die Felder um Durlach und Aue einen Bummel macht,
dann muß man feststellen , daß da draußen auf den Ackern noch
allerhand dieser dunkelgrünen „Schnittware " lagert , die .auf
ihre Zurichtung und . ihren Absatz wartet . Es gehört ja schließ¬
lich nicht Zu den angenehmsten Beschäftigungen der einheimischen
Gemüsebauern , bei Wind und Wetter den Ackersalat, den
„Sonnenwirbele "

, vom Feld zu holen , ihn dann zu putzen und
für den Markt herzurichten . Das dabei die ganze . Familie bis
in die tiefen Nachtstunden hinein beschäftigt ist, weiß und ahnt
wohl der Käufer , der Verzehrer nicht. Daß er weiter infolge
seines hohen Eisengehaltes ganz besonders gesund ist , sei be¬
sonders denen gesagt, die nichts von diesem „storrigen " Zeug
wissen wollen . Fest steht aber eines , daß der Ackersalat zur
Zeit die einzige Einnahmequelle unserer Gemüsebauern ist und
bildet , und das wollen wir alle bedenken und unsere Salatein¬
käufe entsprechend tätigen .

Für den Gemüsebauer aber , der Mistbeete sein eigen nennt ,
hat sich mittlerweile eine neue Eknahmequelle geöffnet . Schon
vor 8 Tagen konnte man unter schützenden Fenstern die Kresse
in dichter Fülle stehen sehen , und es dürften nur Tage jein
und auch sie wird unfern Mittags - oder Abendtisch wertvoll be¬
reichern, wertvoll deshalb , weil sie auch zu den Heilpflanzen
zählst die die Natur uns immer dann schenkt, wenn wir sie ge¬
brauchen sollen, ja müssen . el.

»
Für 29 Millionen RM . Wildbrett

Die Gesamtstrecke des Jagdjahres 1937/38
Der Neichsbund „Deutsche Jägerschast " berichtet in seinem

Jahrbuch auch über den wertvollen Beitrag , den die Jagd zur
Dolksernähcung leistet. Der Wert des für die Ernährung ver¬
wertbaren Wildbrets betrug darnach i »i Jagdjahr 1937/38 rund
29,1 Millionen RM . Hierzu kommen noch etwa 2 .7 Millionen
NM . für die Bälge des Raubwiidcs einschließlich Wiesels , so
daß der Gesamtwert 31,8 Millionen RM . betrügt . Demgegen¬
über beläuft sich der im Berichtsjahr bezahlte Wildschaden auf
insgesamt 2,31 Millionen NM . Eine Betrachtung der Gesamt¬
strecke des Berichtsjahres ergibt wesentliche Verschiedenheiten
des Ergebnisses für die einzelnen Wildarten . Bei Schalenwild
war die Jagdstrscke zum Teil wesentlich höher als die des Vor¬
jahres , mit Ausnahme der Strecke beim Rehwild , die einen
Rückgang mit einem Minderabschuß von 25 000 Stück hatte . Der
Mehrabschuß bei Rotwild betrug rund 3000 , der bei Dam¬
wild rund 850 Stück . An Schwär Z « i l d wurden 1300 Stück
mehr abgeschosscn. Im übrigen aber . sind die Niederwildstrecken
entsprechendden schlechten Witkerungsverhältnissen des Vorgänge -

W MW Md
Jahren werden die Nährstoffe durch Handelsdünger
Um mit den Düngemitteln sparsam zu wirtschaften, st»2W
rechnende Winzer einen Düngungsplan auf , in W
Düngungsjahr und die Art und Menge der Düngung «
Rebstücke vermerkt sind .

^

In Gebieten mit kalkarmen Böden hat man schon vor '«!
des Winters den Boden mit Kalk gedünkt. Sobald
schnitt vorüber und das abgeschnittene Rebholz
bündelt und aus dem Rebberg entfernt ist , können die -̂

Düngemittel ausgestreut werden . In Frage kommen L
— Phosphorsäure — und kalihaltige Düngemittel , voni
man auf ein Ar Rebland ungefähr folgende Mengen
Schwefelsaures Ammoniak oder Kalkftickstoff 4—7 kg,
2—8 KZ, Thomasmehl oder Supcrphosphat 3—8 Kg,

'
^7

saures Kali 2—4 kg . Im Handel sind auch sog. Volldj ,
haben , die alle für den Rebstock wichtigen Nährsalze in
Menge enthalten , sodaß bei deren Verwendung der Mg
zu groben Düngungsfehler begehen kann.

Im Keller beschränkt sich die Arbeit derzeit auf den-,
mäßen Ausbau der Weine . Zu diesem Zweck müssen
die überschüssiges Eisen enthalten , geschönt werden .
Schönungen sind aber an die vorangehende chemische
suchung einer Probe aus jedem Faß gebunden , das geschj^
den soll . Der Zusatz des eisenbindenden Schönn̂
muß genau nach Vorschrift erfolgen , damit der West ,
nicht beanstandet wird .

nen Jagdjahres ganz erheblich zurückgcgangen, und
Hasen um rund 23 Prozent bezw . 670 000 Stück , bei Kaj
um rund 1 Prozent bezw . um 74 000 Stück , bei Fasanen j
16 Prozent bezw . 159 000 Stück und bei Rebhühnern
25 Prozent bezw . 500 000 Stück Die Eesamkstrecke des
jahres belief sich bei Elchwild auf 125 Stück im Werte von i
NM ., Rotwild auf 60 051 Stück im Werte von rund 4,2-1
nen RM ., Damwild 13 596 Stück im Werte von 61182̂
Rotwild 618 785 Stück im Werte von 9,9 Millionen
Schwarzwild 37 904 Stück im Werte von rund 1,7 M
RM ., Hasen auf 2 279 218 Stück im Werte von rund 6,831̂ ,nen RM . , Kaninchen rund 1,7 Millionen Stück zu rund Ni
lionen RM ., Rebhühner rund 1,5 Millionen Stück zu
Millionen RM . Dazu kommen u . a . noch, über 175 M jW
854 000 Fasanen , 229000 Ringeltauben , 426 000
719 000 Krähen und Elstern . Auch , wurden weiter u. ^
geschossen 69 000 wildernde Hunde und über 342 099 wi8
Katzen. Bemerkenswert ist, daß durch die Heimkehr von
reich und dem Sudetenland sür das Eroßdcutsche Reich acht ,
Jagdgaue entstanden sind.

Unsere Jubrlare.
Grünwettersbach , 14 . ,Febr . Dieser Tage konnte unser !

bürger , Landwirt Jakob Heinold seinen 67 . Geburtstag l
gehen ^ . »

Rnnd um Stupserich .
Wir gratulieren.

Am 7 . Februar konnte der .Landwirt Rudolf Rädle, >
seinen 70. Geburtstag begehen. Der Jubilar ist ein riiD
Siebziger , der noch tagtäglich von früh bis spät in der ,
Wirtschaft tätig ist . Wir gratulieren herzlich und wiaH
noch viele Jahre in bester Gesundheit ! — Am 14. Fel
kann Frau Marie Vogel , geb . Doll , Ehefrau des Pius l
Altpolizeidiener , ihr 71 . Wiegenfest feiern . Die Jubilam «
freut sich bester Gesundheit , was schon daraus heroorge^ l
sie noch immer ihrem Geschäft , einem Kaufladen , tagtäglicĥ
steht. Wir gratulieren und wünschen einen gesunden,
Lebensabend !

Versammlung des Obst- und Gartenbauvereins.
Am Samstag abend hielt der hiesige Obst? und Earirii

verein im Saal des Gasthauses zum „Lamm " eine ZsttM
Versammlung ab , die sehr gut besucht war . Der Vereins
Alois Dietz erösfnete die Versammlung und erteilte
Redner des Abends , Kreisobstbauinspektor Plock das Mül
seinem interessanten Lichtbilderoortrag über die SchädliWv
Obstbau und ihre Bekämpfung. Anhand von wirklich W
Bildern zeigte der Redner die Krankheiten der oerWK»
Obstsorten von der. Blüte bis zur . Furcht und erklärte darus
schließend wie diesen Feinden des Obstbaus wirkungsöMp
gegengetreten werden kann. Einen breiten Raum na!
seinen Ausführungen die Schädlingsbekämpfung ein.
großem Interesse folgten die Anwesenden den AusfülM!
des Redners . Seine Anregungen fielen aus fruchtbaren M
denn es wurde gleich zur Tat geschritten. Es wurde ^
Spritzen der Obstböume beschlossen und auch-Fachleute
nähme dieser Schädlingsbekümpfungsmaßnahme bestimmt,
dankbar die hiesigen Obstzüchter sür die . Unterweisungen ^
kam in den Dankesworten des Vereinsführers an den
zum Ausdruck. — Nun auf zur Tat !

Fasnacht in der Frauenschast .
Heute Dienstag abend lädt die Ortsgruppe Stupfs

NS - Frauenschaft und die hiesige Ortsstelle des
Frauenwerks zu ihrer im Saale des Gasthauses zum
stattfindenden Fasnachtsveranstaltung ihre Mitglieder ein^
bittet um recht zahlreiches Erscheinen. Ein gediegenes r

gramm wird für frohe Stunden sorgen, Kaffee und Kuch« !
zur Hebung der Stimmung beitragen . Also auf , ihr "

in den „Adler" am Dienstagabend !
»

1359 Landdienstlager stehen bereit
NSK . Berlin , 8 . Febr . Durch den Appell des Reichsjn̂

sührers Baldur von Schirach an die deutsche J "9^ .
Ostern die Schule verläßt , in den Landdienst der
zutrcten , wird diese Einrichtung des nationalsozialistischenN
tes erneut in den Vordergrund unseres Interesses gerW-

^
d§r kurzen Zeit ihres Bestehens konnten im Reich nicht
als 1350 Landdienstlager eingerichtet werden , in denen^ ,
im Jahre 1938 über 18 009 Jungen und Mädel (6509 )
wurden . Durch eine vorbildliche Auslese wurden 1938 8v
rer ausgebildet . Der schönste Erfolg des Landdienstjahre»
ist in der . Tatsache zu sehen , daß rund 29 v . H . der
gezogenen ans dem Lande verblieben !

Diese Jungen haben im bäuerlichen Beruf ihr erstreben »
Ziel gefunden ; sie haben erkannt , daß ihnen das Land
sicherte Zukunst geschenkt hat . Sie werden die jungen PE
sein , die der Landslucht Einhalt gebieten.

Neben den übrigen Maßnahmen des Dritten Reiches M ^
Hebung der so gefährlichen Landflucht ist die Orgamsâ ^,
Landdienstes von entscheidender Bedeutung . Die planoö^
kung der Jugend zur Berufsausübung auf dem Lande
einer größeren Liebe unserer Jungen und Mädel zum bäuS ^Leben. Mit diesen jungen Menschen legt die HitlerjugeN

"

Grundstein sür eine in späteren Generationen landgek -
Volksgemeinschaft.
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Jas Switgakter Stretchquarlelt ia GrötziWti zu Gast
kln hoher künstlettfcher öenuß — Kameradschaftsraum wird zum Museittempel

^ «tingen, 14 . Febr, Den Herren Herrmann und Praetorius ,
her der Firma E . Herrmann u . Lo„ Hierselbst , war es ge-

°
das durch den Rundfunk und viele Einzelveranstaltun-

der Welt der Musik bekannte „Stuttgarter Streichquar-

für einen Konzertabend zu Gunsten des WHW . zu ver -
In anerkennender Weise hatten die Veranstalter den

^^
nadschaftsraum des Betriebes, der ein Schmuckkästchen im

ften Sinne des Wortes ist , für diesen Zweck zur Verfügung
Nicht besonders hervorgehoben zu werden braucht es,
der Einladung zu diesem Abend zahlreich Folge gelei-

» « Hatte und ein ansehnlicher Betrag dem WHW. zugeführt
Aden konnte .

>- iir die Hörer bedeutete der Abend ein unbedingt einmaliges
ik^ebnis und nicht nur denen , welche die Kunst der Musik in

^ testen Auswirkung lieben , wie wir sie z. B . bei den Mo-
^ rt ' ichen Kompositionen antrafen, wurde reichlich gegeben, auch
' -rirunden heimlicher Kompositionen wurde Rechnung getra-

sodah wir wohl betonen dürfen , dag der Abend für alle Ve-
ein lückenloser Genug und für die künstlerischen Kräfte

^ Erlebnis des wirklichen Dienens an der Kunst vor einem
laiMren Zuhörerkreis war , wie man ihn nicht immer antrifst .

Aus der Folge der Darbietunaen nennen wir Mozarts C-
>o -Suartett, das dieser Genius Joseph Haydn gewidmet batte.
KB Adagio-Allegro , das, geführt von der hauchzarten Ober -
Limmc, wundervoll die übrigen Instrumente zu einem abqe-
Mosfenen Ganzen vereinigte, das „Andante cantabile"

, gut her »
^ gearbeitet in seinen ersten und zweiten Eeigen-SLHen, das
«kenuetto" mit der sauber durchgearbeiteten Uebernahme der

Themen und der unaufdringlichen Steigerung bis zu den höch¬
ste» Stufen, um dann, in zarten Untermalungendurch die Cello»
Partie , wieder in volkstümlichen Sätzen auszuklingen und nicht
zuletzt das „Allegro molto"

, das eine sehr exakte , präzise Wie -
j^ Mbe fand, waren Leistungen , in denen das Wollen Morarts
u^ seiner Musik die besten Interpreten fand . Hugo Wolf 's

Italienische Serenade E -dur" für Streichquartett zeigte die
Künstler von einer anderen Seite. Die große, weit ausholende

Komposition bildete sozusagen ein Paradestückchen, in welchem
das Quartett bewies , welcher Disziplin es in seinen Einzelstim¬
men fähig ist. Glockenrein waren die Cello-Partien herausge¬
stellt, Bratsche, zweite und nicht zuletzt die erste Geige waren
beste Begleiter bezw . übernahmen abwechselnd die Führung und
gaben in abgeschlossener Durcharbeitung der Wolf'schen Kom¬
position den tiefen Gehalt. Den großen Abschluß bildete das
Quartett D-dur Nr . 2 des großen Meisters Borodin, das in sei¬
nen Sätzen „Allegro moderato "

, „Scherzo"
, „Notturno" und der

großen Finale zu den reinsten Quellen der Musik führt . Welch
! wundervolle 'Geschlossenheit , welch fugenloses Musizierverhält¬

nis .bei schlackenloser Wiedergabe aller vier Sätze, unter denen
das „Notturno" in besonderer Weise verriet, wie das Quartett
den Eedankengängen des Komponisten nachspürt . Es war kein
Wunder, daß den Künstlern für ihre Glanzleistung herzlicher
Beifall gespendet wurde , sodaß sie ihn mit dem „Es -dur-Quar-
tett" von Schubert , das gleichfalls jenes glückliche Format er¬
hielt, welches nötig ist , um die Hörerschaft restlos zu fesseln ,
quittierten. Nicht nur den Künstlern Roman Schimmer ( 1 .
Geiae ) , Otto Hohn (2 . Geige) , Georg Schmid (Bratsche) und
Walter Reichardt (Cello) , die uns diesen einzigartigen
Kunstgenuß vermittelten, sondern auch den Herren Herrmann
und Praetorius gebührt der restlose Dank für diese -Feierstunde,
die wir in dem heimelichen Kameradschaftsraum der Fa . Herr¬
mann u . Co . erlebten .

Nach Abschluß des offiziellen Teiles blieb ein kleiner Kreis
der Kunstfreunde mit den Künstlern noch einige Zeit gemütlich
beisammen und noch mehrmals wurden die Hörer an den Quell
der Musik geführt . Ein allseits bekannter Musikfreund des
Pfinztals , Herr Dr . Ney -Söllingen, bekannt durch das Dr.
Ney-Quartett , das hier und in Söllingen schon öfters die Feiern
der Vereine verschönte, gab noch einen humorvollen Farbenfilm
aus eigener Produktion zum Besten und fand gleichfalls den
Beifall der Zuschauer.

Hoffentlich besteht, vielen Wünschen entsprechend, die Möglich¬
keit, das Quartett bald wieder einmal zu hören . R . Kratzert.

Die ältesten Grötzinger .

Grötzingen, 14. Febr. Der älteste Grötzinger , der einstige Oel-
«Sller Karl Venz , wohnhaft BisMarckstr. 4 , kann am 22 . Fe¬
bruar sein 88. Lebensjahr vollenden . Am 13 . Februar wurde
her frühere Schmiedemeister Christian Herbold 81 Jahre alt .
Auch unter den ältesten Grötzingerinnen sind zwei Geburtstags-
Mer in diesem Monat . Frau Juliane Burst , Lammstraße ,
»ird am 27. Februar 88 Jahre , Frau Kath. Jordan , Fried-
riDraße , am 20. Februar .81 Jahre alt .

Der älteste Grötzinger SA -Mann.
Grötzingen, 14 . Febr. Am kommenden Freitag , den 17 . Febr.

«ird Christian Hübner M Jahre alt . Seine Verdienste um
d« Gemeinwohl rechtfertigen einige Worte des Gedenkens . Ist
Christian Hübner doch der älteste diensttuende SA -Mann des
Hiesigen Sturmes. Schon vor der Machtergreifung gehörte er
Mr SA, und heute noch kann er an Diensteifer und Einsatzbe¬
reitschaft von keinem Jungen überboten werden . Neben seinem
Menst als Rottenführer versieht er noch das Amt des Ilnterkas »
siers beim Trupp Grötzingen, er ist Blockwart beim Luftschutz

bei der NSV . Alle diese Tätigkeiten übt Christian Hübner
ehrenamtlich aus , beruflich ist er bei der Gemeinde als Hilfs¬
arbeiter tätig. Zu seinem 60 . Geburtstag werden dem stets

.freundlichen und gefälligen Kameraden aus der gesamten Be -
Mkerung die herzlichsten Glückwünsche dargebracht .

La Habanera. .
Grötzingen, 14. Febr. Die Gaufilmstelle zeigt am Mittwoch

abend in der Eemeindehalle den Film „La Habanera"
, bei dem

auch Zarah Leander mitwirkt.

Aus dem Leben abberufen.
Grötzingen, 14 . Febr. Am Samstag abend wurde im Alter

von erst 16 Jahren der in Berghausen bei Bäckermeister Fil¬
terer beschäftigte Bäckerliehrling R . Pfeifer von hier nach
kurzer Krankheit aus dem Leben abberufen . Heute nachmittag
wird er auf dem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe beigeseht
.werden . Den Angehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

»
Die „Krone " in Berghausen hat Hochbetrieb.

Berghausen , 14 . Febr. Am kommenden Samstag abend steigt
im „ Kronen" -Saal Hierselbst die große Damen - und Fremden¬
sitzung des Ortes, die wieder in einer Form aufgezogen ist , die
an Humor und Stimmung nichts zu wünschen übrig läßt . Neben
dem hohen Präsidium, das feierlich aufzieht , werden sich auch
ausgezeichnete Vüttenredner ihr Stelldichein geben, sodaß der

„Karneval in Berzhausen "
, dem der Nachbarorte in nichts

nachsteht.

Begegnungen mit Hermann Burte
(Zum Kü . Geburtstag des Dichters am 15 . Februar .)

Von Dr . Fritz Löffler -Pforzheim .
Im Jahre 1912 oder 1913 , also verhältnismäßig kurz vor

Ausbruch des Weltkrieges , hörte ich zuerst von Hermann
«urte. Deutschland war auf der Höhe der Macht . Satt und
-ufrieden lebte man in den Tag hinein .

Da kam einer und brachte Unruhe unter uns . Der selt¬
same Klang des Wortes „Wiltfeber " drang in unsere
Lhren. Mit diesem Werk stellte der Dichter Vurte vieles in

-ürage, was uns fest und unverrückbar erschien.
Dieses Buch brannte sich in mich ein . Ich nahm es mit

Wer Zustimmung -auf und wußte : Recht hat der Mann ,
bitter recht ! Und so las ich in dem Buch von dem Heimkeh -

^ bei , der in seinem Vaterlande den Gott der Deutschen sucht:
Lehrer stieg auf den Orgelbock , und man fang das

2ehovah , will ich singen ! Und da traf es
'bau Wiltfeber, der nicht mitsang, sondern voller Bedacht
^ ltlas, da traf es ihn wie ein Hieb ins Gesicht,' das Wort :
^ hovah ! Denn hier im Eotteshaufe , im Blankentale , zwei
Ariden vom Rheine , saßen deutsche Menschen und sangen
»a Ehren ihres Gottes ! Die blauen Schwarzwaldberge schau¬
en durch die Fenster , Kirschbäume und Linden sahen her-

um die Köpfe der blonden Kinder liefen flammende
^" ahlenkränze aus besonnten Haaren i auf fast allen Thrv -

Europas saßen Söhne des deutschen Volkes als Fürsten :
K

^ r , diese Menschen . Kinder . Frauen und Männer ,
Hot?

" ^ Stammesgötzen einer Wüstensippe an als ihren

Ich hab 's gewagt zu fragen ,
Und Antwort gab ich auch .
Die Flamme will ich tragen
Durch dieser Zeiten Rauch .

So haj Vurte sein Wollen selbst gedeutet. Und der Kleist -
ihm dafür , mochten auch manche sein «ufriit-r«ndes Werk totschweigen .

an die ersten Jahre nach Krieg , Niederbruch und dem
^Zsben der Besten, das Gefühl für Ehre und Pflicht wie-
krll? Ü- öu Boden getretenen Deutschland zu wecken ,
in, ^ zweite Begegnung mit Vurte . Während das beru-

, heater arrf Lie -Suche ging nach der „Dreigroschen-
anderen miederziehenden und minderwertigen

, »^ En, entstand aus Heu alten Soldaten und der Vevölre-
.- sgr^ "er Wunsch, Burtes Preußenfchauspiel „Kalte " aufzu-

uen. link dem Soldatenkönig , der
kur kder ZwiespaltMischen

und Staat , uno dem Sohn , der für Kunst und
tziiwU,Mt . wurde im arößten Saal der Stadt entschei-
fjM,! wend wieder wach. Aber „im Wirbelwind der Ge¬
bot „ 7

dk " g der Leutnant Katte kühn in die Kluft und
Opfer sich an . Als letzten Willen schrieb er dem

uver aues geliebten Kronnrrnzen : . .Gegen den König ha¬
ben wir immer unrecht, wie gegen Gott ! Unterwerfen soll
er sich dem Willen seines Vaters , unterwerfen !"

Er weiß bestimmt: Wie in den alten Kirchen und Schlös¬
sern lebendige Menschen eingemauert worden , gibt er sein
Leben als Bauopfer für den preußischen Staat . Wie wirkte
das — schon 1907 entstandene und vor dem Krieg autge -
fübrte — Schauspiel erst fetzt nach Versailles : „Es ist besser ,
daß ich sterbe , als daß die Gerechtigkeit aus der Welt
kommt .

" Burte hatte für dieses Schauspiel die höchste Aus¬
zeichnung eines Dichters, den zum hundertsten Geburtstag
Schillers gestifteten Schillerpreis , bekommen sollen. Der
Kaiser lelmte die Ehrung ab . Nun rief Burtes Schauspiel
auf für Ehre und Gerechtigkeit .

Dann hörte ich m den niedcrpresfenden Jabren nach 1918
das Schauspiel „Simwn " vorgetragen , groß im äußeren
Maß , in der himmelstrebenden und sinnsverhasteten Ge¬
dankenwelt und der bilderträchtigen , glitzernden und fun¬
kelnden Sprache. Und man möchte den Simson . der aus
Fremde und Sinnengier heimfindet zu Gott und Heimat
und der überlistet und geblendet die Feind » mit üch im
Sturz begräbt , als Sinnbild der deutschen Zeit aussassen ,
wie es der Dichter selbst ausgesprochen hat :

„Simson geweihter Recke
Und auserwählter Knecht ,
Sei wieder wach und wecke
Dies schlafende Geschlecht !"

Ls kamen die Jahre , da kn Deutschland die alles gleich
und sinnlos, machenden Kräfte wider Führergedanken und
Vaterlandsleidenschaft stritten — damals sah und hörte ich
den Dichter Hermann Burte selbst . Schon die äußere Er¬
scheinung gegenüber den überzüchteten „Literaten " einer
absterbenden Zeit sprach für sich : ein urwüchsiger, kraft - und
saftvoller Alemanne .

Inzwischen war im Jahre 1927 dem Dichter für fein ge¬
eintes Schaffen der Schillerpreis zugesprochen und er selbst
damit in die Schar der Unsterblichen des deutschen Geistes
ausgenommen worden . Und als nun das Dritte Reich nach
der Aufführung des (schon vor dem Krieg geschriebenen)
Schauspiels „Herzog Utz" aus der Hand des badischen Unter¬
richtsministers ihm den neugestifteten Hebelpreis überrei¬
chen ließ — wie wirkten da im Morgenrot unseres neu er¬
standenen Reiches die stahlhalten Sätze des Herzogs :

,Zlnd ohne Ehre ist,
Wer ohne Wehre !
zzcy oin gesonnen.
Meine Wehr KU schärfen/'

Was neben den Schauspielen der .Grund zur Auszeich¬
nung Burtes mit dem HLbelpreis gegeben, das trat bald
darauf sinnfällig in den Vordergrund meiner Erlebnisse :
Hermann Burte — - er Schildhalter und Fortfetzer des gro-

VM Achtung!
Achtung! BDM. LK 104 Gesundheitsdienst .

Am Mittwoch , den 15 . Februar 1639, pünktlich 20 Uhr , haben
alle Mädels der Arbeitsgemeinschaft Gesundheitsdienst zum
Dienst ins Rote Kreuzhaus , Amthnusstraße 6 (Herrenstraße ) zu
kommen .

Erscheinen unbedingte Pflicht .
Die Führerin des Gefundsheitsdienstes im Untergau 199 :

Margarete Schmidt , Mädelscharführerin .

Froftlöchcr und Kiiltei „feln. — Wirksame Frostschaden-
Verhütung.

' Die Spät - und Frühfröste schädigen den deutschen Gärtner
und Weinbauer Jahr für Jahr um viele Millionen RM . Wenn
es dem Eartenbauer auch nicht immer möglich ist. alle Frost¬
schäden zu beseitigen , so kann er die schädliche Wirkung der
Nachtfröste während

' der Vegetationszeit aber verringern . -Und
weil er die Möglichkeit hat , so hat er gegenüber der deutschen
Wirtschaft auch die Pflicht , die Frostbekämpfung mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln aufzunchmen . Dafür muß er aber
zunächst die Bedingung kennen, unter den ender Nachtfrost be¬
vorzugt auftritt . Der Gärtner muß darüber Bescheid wissen ,
in welcher Weise der Nachtfrost durch die Bodenbeschaffenhert
und den Wind beeinflußt wird. Er muß auch den Strahlungs¬
einfluß kennen, d . h . natürlich nicht das ganze verwickelte Strah¬
lungsproblem , was Angelegenheit der Wissenschaft ist . Von be-

gruncllictis, clocti sctionsncls ksirügurig .
vsrbiinclsil ctsci /tznsstr von Isbiiastsiia.
^ n V I IS « I I - V . l. - , »

sonderer Bedeutung ist die örtliche Lage : „Frostlöcher und Kälte-
inseln" sind dem Gärtner ja geläufige Bogriffe .

Wenn der Gärtner genügend Kenntnisse und Erfahrungen
über die Entstehung und das Auftreten des Frostes besitzt , kann
er auch gegen die , Schäden des Frostes ankämpsen durch Aus¬
wahl des richtigen Pflanzenstandortes und zweckmäßige Bearbei¬
tung des Bodens , durch Meiden frostgefährdeter Stellen , durch
Abriegeln des Kaltluftzuflusses von benachbarten Höhen , durch
Schaffung künstlichen Nebels , der die Ausstrahlung vermindert
oder durch Heizung des Geländes , durch zweckmäßige Pflanzen¬
düngung und schließlich — hierauf mutz ganz besonderer Wert
gelegt werden — durch Schaffung von frvstwiderstandssähigen
Pflanzensorten.

Wenn unsere Gärtner, die die Größe des Frostschutzproblems
erkannt haben , all» diese Gesichtspunkte berücksichtigen , dann
vermeiden sie große eigene Verluste , bessern ihre eigene wirt¬
schaftliche Lage und erhalten wertvolles deutsches Valksoer-
mögen.

«

Taaes -Auieiaer
Dienstag, den 14. Febr. 1939 .

Bad. Staatstheater : „Tiefland".
Skalatheater: „In geheimer -Mission".
Markgrasentheater: „Die Kronzeugin ".
Kammerlichtlpiele : „Im Namen des Volkes".
Blumen-Kasfee : Konzert .
Colosseum: Lachendes Varietee.

Das Wetter
Veränderlich , wechselnd bewölkt mit Regenschauern , die

ab 8VÜ Meter in Schnee übergehen . Temperaturen weiter
zurüügehend , in den Niederungen jedoch vorerst noch über
null Erad .

tzen alemannischen Volksdichters Hebel . Es war , als ich vor
wenigen Jahren selbst die Ehre halte , an demselben Pult
wie Burte zu stehen als Zeuge der verbindenden Macht der
Sprache von der Saar zur Dreiländerecke. Dann sprach der
Dichter, und jede Silbe war gemeißelt.- Es handelte sich
darum , vor den Alemannen Badens und denen , die aus der
Schweiz herübergekowmen waren , nachzuweisen . Laß der
Plan einer eigenen Schweizer Muttersprache ein Unding
sei — die Bestrebungen eines Professors Bär wurden da¬
mals in der Schweiz mit großem Nachdruck verkündigt , die
schweizerische Mundart zur schweizerischen Schriftsprache zu
erheben und sich so von dem Deutschland Adolf Hitlers zu
lösen.

Mit gründlicher Sachkenntnis ging Hermann Burte , der
Alemanne , dem Bärendienst dieses Schweizer Bekenners zu
Leibe, in allen Waffenarten ein Meister in Abwehr und
Angriff . Dann — er kam aus der hochdeutschen Rede von

selbst in die Mundart — ließ er seinen unvergänglichen Ei -
desyelfer , den alten Johann Peter Hebel, sprechen , und
schließlich klangen seine Verse zum Preise der alemannischen
Heimat diesseits und jenseits des Rheins so wuchtig und er¬
hebend in die Menge der Zuhörer , daß die Gewißheit sich
Bahn brach : die Einheit alemannischen Bodens und ale¬
mannischer Art und Sprache wird nicht zerrissen werden.

Am nächsten Tage folgte ich der Einladung des Dichters,
ihn in seiner Wohnung , dem Flachsländer Hof, zu besu¬
chen . Was wußten die Kränze , die ihm von seinen Lands¬
leuten und Preisrichtern der deutschen Dichtung nicht vor¬
enthalten wurden — Burte ist auch Ehrendoktor der Frei¬
burger Hochschule — , nicht alles von hoher Wertschätzung
zu erzählen ! Und eine neue Welt tat sich auf , von der ich
vorher nur durch Bücher gewußt hatte : Burte ist auch ein
Maler , der mit feinem bürgerlichen Namen Hermann B .
Etrübe (Burte ist sein Dichterschild ) hohe Kunst geschaffen
hat . Da hängt das Bild seiner Mutter in der stillen feinen
Tracht des Landes . Da leuchtet die Heimat am Oberrhein
und im Wiesental .

Wein , Wald , Wiese , Brauch, Tracht , aber auch die Liebe
zum Weib und zum Vaterland leben in seinen kraftvollen ,
bilderreichen Versen. Wer den Alemannen Burte kennen
lernen will , muß zum Buch „Madlee " greifen . Wie dieses
Werk die liebe, dunkle Madlee wieder ins Licht ruft , so der
hochdeutsche Gedichtband „Ursula" die Blonde , Vornehme ,
Nordische . Und wenn der Dichter daraus spricht , volkslied¬
haft heitere oder gedankenschwere Worte formend , dann
weiß man : diese Dichtung wird bleiben wie Land , Mün¬
ster und Strom , Lenen er seine Liebe weiht.

Seit ich dem Dichter zum letztenmal die Hand drückte ,
weiß ich , daß ich eines Menschen Wesen in mich ausgenom¬
men habe, dem von der Fügung der „Befehl kam zu singen".



Vas gel^l - le Hausfrau an !
Das Milcheiweißpulver im Haushalt

— hergestellt aus entrahmter Milch — ist sehr eiweißreich (36
bis 38 °/» Milcheiweiß ) und — hegen Feuchtigkeit geschützt —
sehr lange haltbar . Es ist wegen seiner einfachen und viel¬
seitigen Verwendungsmöglichkeit besonders für Koch- und Back¬
zwecke in städtischen Haushaltungen geeignet.

Das Pulver löst man in kaltem Wasser auf , damit sich keine
Klumpen bilden .

Ein kleines Päckchen in Liter Wasser gelöst , entspricht Vi
Liter entrahmter Milch. Ein großes Päckchen in 2 Liter Wasser
gelöst, entspricht 2 Liter entrahmter Milch.

Für Suppen , Breie , Tunke und Süßspeisen wird das Milch¬
eiweißpulver ausgelöst verwendet . Für Backwaren wird es mit
dem Mehl vermischt und wie üblich zubereitet .

Bei warmen und kalten Süßspeisen ist kaum ein Unterschied
im Geschmack festzustellen zwischen den Speisen , die mit Milch¬
eiweißpulver und solchen, die mit Frischmilch hergestellt sind .
Die Mengenzugabe darf bei salzigen Speisen nicht zu hoch
sein, da sonst der süßliche Geschmack hervortritt . Bei Süßspeisen
mit hohem Milcheinweißpulverzusatz kann weniger Zucker ge-
nomm werden.

Suppen : Suppen und Breie , die mit Milcheiweitzpulver
hergestellt werden , sollen möglichst kurz kochen, damit der feine
Geschmack erhalten bleibt . Man läßt in das aufgelöste Milch¬
eiweißpulver das Bindemittel einlaufen und kocht unter
Rühren gar .

Milchkartoffelsuppe : 1 kA geschälte Kartoffeln , 1 ' /-
Liter Wasser, Salz , Suppengrün , 70—90 § Milcheiweißpulver
(7—9 Eßlöffel ) . Die Kartoffeln werden mit Salz und Suppen¬
grün in Wasser gargekocht , gestampft, mit dem in einem Teil
der Flüssigkeit aufgelösten Milcheiweißpulver aufgefüllt und
nochmals kurz ausgekocht . Zum Schluß kann man Butter oder
Margarine an die Suppe geben und frisch gewiegte Kräuter
einstreuen .

war aovk bl » 1> aaarr » tajkk

Milchsuppen : 100—130 § Milcheiweißpulver (5—7 ge¬
häufte Eßlöffel ) , 1 ° /» Liter Wasser, etwas Salz . 50 § Haser -
flocken oder Grütze , Grieß , seine Graupen , Sago oder Buch¬
weizen, Zucker nach Geschmack. Bei Grießsuppe läßt man in die
aufgelöste zum Kochen gebracht Milch das Bindemittel ein¬
lausen und unter Rühren garkochen. Haserslocken, Grütze,
Graupen , Sago oder Buchweizen werden erst mit einem Teil
des Wassers gargekocht . Zum Schluß wird das im übrigen
Wasser ausgelöste Milcheiweißpulver beigegeben und kurz aus¬
gekocht. Man kann zum Schluß etwas Butter oder Margarine
an die Suppe geben.

Breie und Ausläufe :
Haferflocken - , Sago - oder Graupenbrei : 80 bis

100 g Milcheiweißpulver (4—5 gehäufte Eßlöffel ) , Salz , Zi¬
tronenschale oder Vanillenzucker, 100 g Graupen oder Sago oder
Haferflocken, 2 Eßlöfel Zucker oder 2 Eßlöffel Zucker und Zimt ,
1 Liter Wasser. Haferflocken, Sago oder Graupen mit Liter
Wasser garkochen . Das in ' / < Liter Wasser angerührte Milchei¬
weißpulver dazuschütten, kurz aufkochen , dann Gewürz und
Zucker beigeben . Man kann den Brei heiß oder kalt mit Zucker
bestreut oder auch mit Fruchtsaft oder Kompott essen.

Grießbrei : 70—80 § Milcheiweißpulver (etwa 4 gehäufte
Eßlöffel ) , 1 Liter Wasser, etwas Salz , Zimt , Zitronenschale
oder Vanillenzucker, 80 x Grieß , grob , oder 100 § Grieß , fein.
Zucker nach Geschmack. Man bringt das ausgelöste Milcheiweiß¬
pulver mit dem Salz und Gewürz unter Rühren zum
Kochen , läßt den Grieß rinlaufen und den Brei noch einige
Minuten kochen.

Kartoffelklöße : 2 ÜA Kartoffeln , 40 A Mehl , 40— 50
p Milcheiweißpulver (2—3 gehäufte Eßlöffel ) , 1 Ei , etwas Salz .
Die am Tage zuvor gedämpften Kartoffeln werden gerieben
und mit dem Mehl , Milcheiweißpulver , Ei und Salz zu einem
Teig geknetet. Man formt aus der Masse Kloße und läßt diese
in kochendem Salzwasser 8—10 Minuten ziehen. ( Es empfiehlt
sich einen Probekloß herzustellen. ) Zu den Klößen gibt man
Speck, Kräuter - oder Heringstunke .

Kartoffelsalat mit Mayonnaise : 1 >/, u,
in Scheiben geschnittene Kartoffeln , Mayonnaise
Margarine , 1 Eßlöffel Oel ,

' /r Liter Wasser, 30 g
pulver (3 Eßlöffel ) . 30 . x Mehl , evtl , etwas gehackte
Senf , Essig . Salz und gewiegte Kräuter . Margarine «^ 1
läßt man zergehen, gibt das Mehl und Milcheiweiße ^ *
ein , dünstet es hell an und füllt mit Wasser auf. *
unter Rühren garkochen , schmeckt mit den übrige ^ ^
ab und gibt zum Schluß die Kartoffelscheiben hinein ^
den fertigen Kartoffelsalat kann man feingeschnittenes
oder Wurstreste mischen oder auch Tomatenscheiben
würfe ! Eurkenwürfel oder geriebenen Meerrettich .

M i l ch f l a m m e r i : 80 —100 x Milcheiweißpulv^gehäufte Eßlöffel ) , eine Prise Salz , Zucker nach Eeschigs,4,stens etwa 100 x ) , 80— 100 x Kartosselstärkemehl , einPz *
Vanillezucker, 1 Liter Wasser. Kartoffelstärkemehl und «,eiweihpulver rührt man mit ' /« Ltr . kaltem Wasser an
ses unter Rühren in V« Liter kochendes Wasser

'
^ «aufkochen . Zum Schluß schmeckt man mit Zucker , Vaniü^und einer Prise Salz ab . ^

Erießflammeri : 80—100 x Milcheiweißpulver
gehäufte Eßlöffel ) , eine Prise Salz , etwa 100 x Zuz^oder Zitronenschale , 100— 120 x Grieß , 1 Liter Wasser ,aufgelöste Milcheiweißpulver läßt man mit den Gewürms ,Kochen kommen , rührt den Grieß ein und läßt unteiH ,ren auf schwachem Feuer garkochen , gibt znm SäM

*
Zucker zu und schmeckt ab.

Druck und Verlag Adolf Dup», Kommanditgesellschaft
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerftr . SS. Fer»^
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und st^Robert Kratzerl ; stellvertr . Hauptschriftleiter und vrrant,
für den übrigen Textteil : Luise Duos , verantwortlich
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A I
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Inserieren bringt Erfolg

k.c . „ücrmänis " 62 vorlscd k.
IbssirsvIiteoirrsIsL , 18 ksdruar 1939
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l8 » » 1üH « r» » ^ 7H, I/lkr / S Vr»« LK » p4 llkr » 8H, Ptz
klnIrHlspr « ! « » : lVsilxüeöer u. öeren Damen im Vorverkauf 8U ?f§ . an öer Kasse 7VL

„ Kicbtmit^ l .eöer „ . „ „ „ SO pfx. „ „ „Vorvsrk »«sr ffür KicktmitgUecler und Damen ad Hlitlvooli Im SporlxssedLN.
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Kath . Stadtpsarrei St . Peter u . Paul , Durlach , Kanzlers» . 2,
Mittwoch , 15 . Februar : Morgens 6 .45 Uhr levitiertes Seelen -
amt für den verstorbenen hl . Vater .

Am 15. 2. 1933, abends 8' / > Uhr , findet im Eintracht -Saal
unsere

statt .
Geschäftsführer Kittel hält einen Vortrag über die An¬

fertigung der Eiokommensteucrerklärung 1938.
Alles Nähere in der letzten Hausbesitzer-Zeitung . Ver¬

säumt diese Versammlung nichr.
Der Vereinssührer :

Dr . Dierle .

« E
Kohlengut scheine

der Serie E werden im Lammsaal gegen Vorlage der Ausweis¬karte am Freitag , den 17. Februar 39 ausaegeben und zwar andie Betremen der Gruppen A , B . C und D am Vormittag von8— 11 llhr und an die der Gruppen E und F am Nachmittag von2—5 Uhr .
Karlsruhe - Dur lach , 13 . Februar 1939.

Der Ortsbeaustragte .

KelegenvettMsuk

Äußerst - reisMtt zu verkauf «u

5fr
egen bar ein in T uclach

redendes

Mslrlimi '
neues Modell , Eiche mit
Nußbaum .

Anfragen sind zu richten nach
« ltensteip . Kr . Cakw
Postfach 18

Gebrauchter

Eli ganres D .- Maskenkoftüm
« > d Lchiavzug Größe 42 preis¬
wert zu verkaufen

Zu erfragen >m Verlag

I-Suler , SteppUeclren , polster -
mök«I dl » 10 ^1on » ' «r-stvn . ssoi-cleriiSie unverdlncllicli irnxedot und INusle,-.

3vbert Scdellenderx , VIesdLllen ü»
e- ieürickitrLÜe 4Y.

zu ver kaufen . 10-s -Bündel 60 V .
Gebrauchter Staibeldraht zukauken gesl -cht Engler . Äorv -
macher , D -Aue, Friedenpr 8

3 H, Tonnen Merc des - Benz
billig ai zugeben

9 ' ähere » rm Be ' lag

ne7er
"

kLStUllEr
für Zentralhe -zung , 300 L r In -

hall zu verkaufen
Adolf Lsttleritrane 12

vsrcjei' Lcbnsi! dv»
Vsnus 3- vsisiLskt
vsestärkt . l>-sdsfssAl _
gsdilis. Veksucdsk'

bsuts Vsnus . es tlitft v>kk!iÄ»i '
Sesic^lLwssLer üesctilsuoigt » i
sd 70 ?kg. Volleoĉste
Venus - 'ssges -Lrems, 7udsn L2)
SIwmsw - Orog . 5ctti

Stst-ll.KltteMi
Uurlach

Morgen Mittwoch ade
^ 9 uhr

IsllrezvsuM
zsmmlont

in der „ Blume " .
Um zahlreiche Beteiligungi

Twr BereinsMv

ver erlem « » M
m takeln
-Inxobvw vniei ' >ir 83

Venlvx ervo ' en .
dlll

Angestellter suche

ir
aus 1 . 4 39

Angebote unter Nr. di
den Bei lag __

Aeltere Fron mit Sohn-

2 - IimmskMvl >n
auf sofort oder später ^Zu erttagen inr Ver-a

r - rsmiliei'-Wi
mit Stall und Scheuer , anch

Geschäftsmann z>r vern» "

Durlach , OstmarkstwS

«iilmsmrlmi
neues Haus , freie Lage i

mieten .
Zu erfragen im Verlag

tiiv

im

. .. . . . .

Vo ' vselrouf bsi Sc k u k - /^ n tri » t « r ^//7/ ^ Z' <//L 'L^ /77 -^70//L > V^ /d77 >S/s//S / 76 S/77 / "SS77St7/k / »9s777 .87S ^ / /7Nitglisclor - 70
_

^ xktwichii cker 1 - si/c//s/7L//sc/leM

^ s ^ s/s//e / ^ 6 s/77 / "ss/ise/ ?/ - LsM .8/ >/ /77/> Z
si/c//s77L//sc/lem Tem/ieDs/Tie ^ / / ?sk7Me/i „ S/k/Me " ,7/ ,

K.tliI'
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